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im Gneſen bel Th. Spindler, 
in Grätz bei F. Slreiſand, 
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Ar 73. 


Berlin, 28. Januar. Der König bat den ord. Prof der Rechte 
an der hiefigen Ugiverſität Dr. Heinrich Derndurg und Dr. Albrecht 
Friedrich Berner den Charakter als Geh. Juftiz⸗Räthe verliehen. 


Wiederum Arnim. 


Die „Kreuz Zig“ brachte alsbald nach der Publikation der 
riefe Bismarcks an den Kaiſer folgenden Artikel: En 
„Die im „Reichsanzeiger“ veröffenttlichten beiden Berichte des 
rſten Reichbtanzlers an den Kaiſer vom 5. Dezember 1872 und 14. 
it 1873 haben vermuthlich den Zweck, nicht blos den Eindruck der 
Hroſchüre Pro nihilo auf das engliſche Publikum zu parglyſtren, ſon⸗ 
dern auch eine Pieſſion auf den Reichstag behufs Annahme des ſoge⸗ 
nannten Arnimparagraphen zu üben, gegen den vom juniſtiſchen, wie 
om praktiſchen Standpunkte aus die ſchwerwiegendſten Bedenken fich 
Nene machen. In wie weit diefer Erwartung durch die Haltung des 
eichstagetz entſprochen werden wird, erſcheint zweifelhaft in Rückſicht 
uf dasjenige thatſächliche Motertal, welchet jene Briefe enthalten. 
ie geben all roings ein getreues Bild der ſubfektiven Ayffaſſungen, 
elche der Reichskanzler zu einer Zeit hatte, wo der Konflikt zwiſchen 
2 m und dem Botſchafter bereits ausgebrochen war — fo daß ber 
, Kanzler in ſeinem augenſcheinlich nicht sine ira et studio gefällten Ur⸗ 
teil über den Botſchafter ganz vergeſſen zu haben ſcheint, daß er 
noch im Frühjahr 1872 den Grafen Arnim als fernen 
Alterego in bas Auswärtige Amt zu berufen gewillt 
dar. Wen Fliſt Bismarck dem Grafen Yınim den Vorwurf 
macht, deß die Darftellung in feinen Berichten tendenzihs und ſach⸗ 
dich widerſe ruchsvoh jet, daß er feinen Berichten eine Färbung gebe, 
Melde wahr zu fein ſcheine, ohne es zu fein — ſo _berukte 
Nele Scuribeilung der Arnimſchen Verichte eben zunächſt auf 
der ubjelttven Auffaſſung des Reichskanzlers und fand vielleicht 
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ſteht.“ 

. Fürſt Biemarck hat nur einen einzigen Punkt dicſes Artikels der 
achtung und Berichtigung für werlh erachtet, denn der „Staats⸗ 
anal das 

i ie Kreuzzeitung“ führt in ihre 

das Für Biemarck an e e 


Gra e ni { 
Aalehen Arnim als ſeinen 


dufung 

Heſen iſt. 

Wil Unter » Staate ſekretärs im Auswärtigen Amte gern annehmen 

Gericht von dieſer Bewerbung bat unter den Beamten, 

Bela Ka in 1 . 5 
aniſſe un sagen hervorgerufen und i 

adurch allgemeiner bekannt geworden. x p 


| Der Vollſtändigkeit halber theilen wir mit, daß die „Mausn. fortſchr. 
| orr.“ in der Lage fein will die mitgetbeillen Bemerkungen des Herrn 
d. Arnim Schlagenthin zu den Berichten des Fürſten Bis⸗ 
marck dahin zu ergänzen, daß feiner Zeit Lord Granville in einem an 
{ 4 den Grafen Arnim gerichteten Schreiben ſeiner Freude über deſſen 
vorausſichtliche Ernennung zum Botſchafter in London Ausdruck gege⸗ 
ben hat. m Dieſelbe Korreſpondenz will ferner wiſſen, daß zufolge der 
en „Enthüllungen“ im „Reichganzetzer“, Graf Arnim den Für: 
f A Bismarck wegen Inju rie n belangen werde. Beide Nachrich⸗ 
1 * Ai erſcheinen uns wenig „glaubwürdig und das um ſo weniger, als 
denden eine andre Mittheilung derſelben Korreſpondenz von der „Poſt“ 
| beach wird, welche ſchreibre „Die ven einem Hiefigen Blalte ge⸗ 
dakt * Nachricht, daß der Reichskanzler Fürſt Bis man ck den Me. 
A e der „Deutſchen Kenda ene Herrn Joachim Gehlſen 

. ngen hahe, wird uns als unrichtig bezeichnet. 

br —— — 1 
Der römische Korreſpondent des „Ditennit Polski“ wil von hoch⸗ 
\ deſtenten e mit Beſtimmtheit erfabren haben, 
a 8 der Papſt ein Handſchreiben an den Kaiſer von 
ußiand wegen der Gewaltthaten, welche an den Uniten in der 
5 77 von Chelmno verübt worden find, gerichtet habe. Der Papſt 
ie ach eim Kaiſer darin in energiſcher Weiſe dag Verfahren feiner Re 
N ic dieſer Angelegenheit zum Vorwurf gemacht und verlangt 
er aß den Uniten die Freigeit ihres ehemaligen Glaubens und 
e Mögtichteit ihre Kinder in Uebereinſtimmung mit dem apoſtoliſchen 
uble taufen zu können, zurückgegeben werde; im entgegengeſetzten 
* er dem Zaren den Zorn des allmächtigen Gottes und em⸗ 
iche Schickſalsſchläge an, die auf feine Perſon, feine 
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Dy naſſte und das ruſſiſche Reich nieder fallen ſollen, da das 
Maß der Ungerechtigkeit und Bedrückung daſelbſt ſchon überfüllt ſei. 
Der Papſt ſoll diefen Brief ohne irgendwelche Beeinfluſſung geſchrie⸗ 
ben haben und vielleicht auch ohne Willen des Kardinal Antonellt, 
der ſich jedenfalls einem ſo muthvollen Auftreten widerſetzt hätte. Der 
Brief ſoll erſt in den letzten Tagen nach Petersburg abgeganzen fein 
und zwar wahrſcheinlich durch zen Nuntius in Wien. Wenn der 
Brief ſchon früher abgeſandt worden wäre, meint der Gewährsmann 
des lemberger Blattes, fo wäre es ſchwierig, dieſe Nachricht mit der 
Ernennung des Fürſten Uruſow zum diplomatiſchen Agenten Rußlands 
beim heil. Stuble in Verbindung zu bringen. 

Einſtweilen bezweifeln wir die Richtigkeit dieſer Nachricht, mögli⸗ 
cher Weiſe handelt es ſich nur um Inſtrukttonen, welche der Papſt an 
ſeinen Nuntius in Wien gerichtet hat. Sollte ſich jedoch die Meldung 
beſtätigen, ſo wird das Schreiben an den ruſſiſchen Zar wohl eine 
ähnliche Abſertigung erfahren, wie ſeiner Zeit der päpſtliche Brief an 
den Kaiſer Wilhelm. 


In dem Artikel unſeres berliner E Korreſpondenten „die Beſeiti ; 
gung des Miniſters Eamphauſen“ befindet ſich u. A. folgender Satz: 
„Miniſter Friedenthal fol augenblickich in der Befeiligung 
Camphauſens nur Befolgung eines ſtreug konflitulionellen eng⸗ 
liſchen Grundſatzes erblicken, wonach Miniſter mit langer Amtsdauer 
durch die Anhäufung der aus derſelben folgenden zahlreichen Gegner⸗ 
ſchaften ein Miniſterium nur ſchwächen.“ Die „Poſt“ faßt dieſen 
Satz als „angebliche Aeußerung des Herrn Miniſters Friedenthal“ 
auf und wird „von authentiſcher Seite in den Stand geſetzt, zu er 
klären, daß jene Angabe der Wahrheit ermangelt.“ 


Deut ſ h 
Berlin 28. Januar. 


land. 


2 Berlin, 28. Januar. Selten haben parlamentariſche Ver⸗ 
handlungen einen ſo aufregenden Charakter getragen wie geſtern im 
Reichstage. Bon allen Seiten wurde nicht um des vorliegenden 
Paragraphen — deſſen Verwerfung durch Einſtimmigkeit oder durch 
eine an Einſtimmigkeit grenzende Mehrheit von vornherein feſtſtand 
— geſprochen, ſondern im Intereſſe der nächſten Wahl draußen zu 
den Wählern. Es war die Fortſetzung der Wahlreden, welche 
Fürſt Bismarck gleich nach ſeiner Rückkunft von Varzin eingelcitet 
hatte. Zu dem Programm Wagener gehört auch die Aufführung des 
rothen Geſpenſtes behufs Erregung des Philiſteriums gegen die lihe⸗ 
ralen Parteien. Miniſter Eulenburg nützte dieſem Programm durch 
Vortrag einer längeren Auseinanderſetzung über die Wirkſamkeit der 
Sozialdemokraten Die Fortſchrittspartei hätte dem Miniſter ant⸗ 
worten lönnen durch eine eben fo lange Auseinanderf tzung deſſen, 
womit er und feine Freunde direkt oder indirekt die Solaldemofratie 
in Berlin gefördert. Die Vollsverſammlungen mit ſozialdemokratiſchem 
Charakter in Berlin vermochten erſt aufzukommen, als ſyſtematiſche 
Störungen durch organiſirte Banden unter Führung Schweitzers alle 
ruhig debatttrenden Verſammlungen allgemeinen Charakters urmöglich 
gemacht hatten. Man nahm allgemein an, daß die Polizei dieſe neue 
Art fortſchrittliche Verſamn lungen aufzulöſen nicht ungern ſehe. Je⸗ 
venfalls mußte ein Hausrecht für die Voranſtalten von Verſammlun⸗ 
gen ſtets erſt durch Gewaltmaßregeln der elben erkämpft werden. Als 
die bekannte Verſammlung der Fortſchrittspartei im Konzerthaus 
1869 geftört wurde, entſchuldigte Miniſter Eulenburg die Nicht 
einmiſchung der auf der Straße aufmarſchirten Schutzleule ironiſch 
lächelnd damit, daß fie durch Einmiſchung die Prügelei nur vermehrt 
bätten. Unläugſt hat Bebel es im Reichstage deutlich ausgeſprochen, 
daß Schweitzer ein Agent des Reptilienfonds geweſen ſei. Das Zu⸗ 
ſammenſpiel Schweitzers mit Wagener iſt allerdings von 18651870 
wiederholt ſowohl innerlich wie äußerlich zu Tage getreten. Insbe⸗ 
fonbere im Jahre 1865 erſchienen die Solialdemotraten als Bundes 
genoſſen zur Sprengung des verfoſſung streuen Bürgertbums. Man 
ertanere ſich nur der Inſzentrung der ſogenaunten ſchleſiſchen 
Weberdeputation. Die damals gegen die Gebrüder Reichenheim 
erhobenen Verläumdungen waren die erſte Probe von dem 
Syſtem der Aufhetzung, welches heute im großartigſten Maß⸗ 
Rabe gegen die liberalen Parteien und die Führer der 
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In Berlin, Breslau, 
Dresden, Frankfurt a. M. 
Hamburg, Leipzig, München 
Stettin, Stuttgart, Wien 
bei G. L. Daube & Ca. — 
Haafeufein & Bogler, — 
Kudolph Moſſe. 


b In Berlin, Dresden, Görlß 
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Nationalliberalen in Szene geſetzt wird. 
Bamberger geißelte dies Syſtem geſtern recht derb. Das Ableug⸗ 
nen ſieht den Konſervativen ſchlecht an in einem Augenblick, wo Mit⸗ 
glieder ihrer Partei gemeinſchaftlich mit einem Niendorf als „Steuer⸗ 
und Wirthſchaftsreformer“ auftreten. Recht glücklich war auch der 
Hinweis Bambergers darauf, wie in Frankreich alle Unterdrückungen 
der Preß⸗ und Vereinsfreiheit die Verbreitung des Sozialismus nur 
gefördert und ſowohl die Juniſchlacht als auch 1871 die Kommune her⸗ 
beigeführt bätten. — Als bemerkenswerth verdient hervorgehoben zu 
werden, daß der im Staate ministerium redigirte, Waſchzetlel“ von vor⸗ 
geſtern die Meinung ausſpricht, über das bekannte Börſenmanöver 
am 3. Januar, welches gewiß nicht von Freunden der Regierung 
ausgegangen ſei, würden „vielleicht die jetzt eröffneten Prozeßverhand⸗ 
lungen gegen die Deutſche Eiſenbahnzeitung'“ einiges Licht 
bringen.“ Es ſcheint alſo auch nach Annahme des Finanzminiſteriums 
ein Streich Wageners gegen Camphauſen verübtiworden zu fein. Auf- 
fallend ift auch die in der Gruppenberathung des Abgeordnetenhauſet 
konſtatirte Thatſache, daß bereits an jenem Börſentage aus Börſen⸗ 
kreiſen Briefe an liberale Abgeordnete verſandt wurden, welche unter 
heftigen Anklagen 
merkſam machten. Als Ergebniß der Gruppenberathung iſt eine Erklä⸗ 
rung formulirt, wonach man die Ueberzeugung gewonnen, daß ſeitens 
des Finanzminiſteriums in der ganzen Angelegenheit der Belegung der 
Provinzialfonds geſetz und ordnungsmäßzig verfahren ſei, und zu An⸗ 
trägen an das Haus keinerlei Veranlaſſung vorliege. Unterzeichnet iſt 
die Erklärung von den Abgg. Virchow, Richter (Hagen), Kochhann 
kleritah, Stengel (freikonſervativ) und den Nationalliberalen von 
Benda, Rickert und Wehrenpfennig. Ausgeſchloſſen haben ſich von der 
Unterzeichnung der altkonſervative Abg. v. Wedell und der ſ. Z. auf 
Empfehlung des Fürſten Bismarck in Stolp gewählte „Steuer⸗ und 
Wirthſchaftsreformer“ von Below. 


— Ueber das Reſultat der am 26. d. ſtattgehabten Disziplinar⸗ 
Berhandlung am Kammergericht wider den Stadtgerichts direktor 
Reich verlautet nichts, da die an der Verhandlung betheiligten Beam⸗ 
ten beſchloſſen haben, Stlllſchweigen über den Verlauf der Verhand⸗ 
lung zu beobachten. 


Zu der von ung kürzlich gebrachten Nachricht über eine 
Herausforderung. welche einem Offizier der Garderegimenter 
aus Paris zugegangen und gewiſſermaßen die Einleitung zu einem 
Maſſenduell zwiſchen deutſchen und franzöſiſchen Offizieren bilden ſoll, 
ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“: 


Wie wir vernehmen iſt es allerdings richtig, da 
v. G vom 1. Garderegiment zu Fuß dieſer Cage aus Paris ein Schreiben 
zugegangen it, in welchem 30 Kapitäns dez. Lieu enants des Regiments 
zum Zweiiampf gefordert werden. Die Wahl der Waffen wird den 
Herausgcforberten finerlaffen u dergl. Bis zum Beweiſe des Gegen 
theils möchten wir jedoch in dieſem Briefe nichts weiter als den aler⸗ 
dings ebenſo plumpen als ungezogenen Berſuch einer Myſtifikation 
erkennen, umſomehr als, wie wir hören, das von vielen Namen 
unterzeichnete Schriftſtück u A auch von einer Dame, angeblich Gräfin 
„ „ mterfehrteben iſt und wenn wir von der ganzen Angelegenheit 
an dieſer Stelle Notiz nehmen, fo geſchieht dies nur zu dem wecke, 
um unſererſeits dazu beizutragen, daß es den Offizieren der pariſer 
Garniſon ermöglicht werde, die Verautwortlichkeit für dieſen läppiſchen 
Einfall von ſich abzulehnen. 


— Das Geſammtgewicht der im Jahre 1874 
e e in ae ag e ee 70 
zen aller Gattungen helte na erfolgten bezüg! 
Aufftellung auf 5160 Zir — etwa 2000 Zentner weniger als 11 5 
jahre. Insbeſondere Ind Wein, Kaffee, Reis, Fleiſchwerk, Eiſen und 
Slahlwgaren, Holz, und Lederwaaren in erheblich geri 
als im Jahre 1873 eingeſchwärzt worden. Die A 
übung des Schleichhandels ergriffenen Kontra 
ſich auf 5077, gegen 4930 im Jahre 1873 und die 
menen Beſchlagnahmen hat ſich im Jahre 1874 
von 4864 auf 5022 alfo um betebungsweiſe 147 und 158 gesteigert. 
Bemerkengwerth tft noch, daß die zur Anzeige gekommenen Fälle don 
Bandenſchmuggel ſich im Ganzen von 33 
baben, und daß diele Art des Schleichhandels insbeſondere in Elſaß⸗ 


insbeſondere wieder 


dem Haun tmann 


als Defrauda⸗ 
belegter Waa⸗ 


Lothringen, wo im Jahre 1873 noch 18 derartige Fälle konſtatirt wur⸗ 


Fälle von Tödlungen oder Kör⸗ 


mei Grenzaufſeher „ wi 
den Vorfahren, alücklicherweiſe nur 11 Been e 


‚gen ärtigen Stand der Kanali⸗ 
ah ra Berlin wird von unterrichtete; Seite Folgendes milge⸗ 
1 Das Rabfalſyflem III. ift ſeit ca. Dritihalb Jahren in der 
Ausführung begriffen und ſind bis letzt folgende Bauwerke fertig ges 
n Umpftation mit den Kanälen, Gebäuden und 
Maſchznen; die Druckrohrlcitung von der Bumpflation nach dem 
Rieſelfelde bei Osdorf; die gemauerten Sammelkanäle in einer Ge⸗ 
M Nothauelaßkanäle in 

0 eter langes Nothausla 
100 Grundſtucke 


Jab müſſen, 
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Kanohee 
Annahme⸗Burtaus: 


gegen Camphauſen auf die Kursveränderung auf⸗ 
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lichen Pferde, Elcphanten ꝛc., in einer Länge von ca. 160 und einer 
Breite von 60 Faß, und damit in Verbindung der Zirkus, deſſen, Reit- 
bahn die übuchen, dur die Erfahrung als zweckentſprechend feſtge“ . 
ſtellten Dimenſionen erhält. * 5 
r. Die Anſchlagsſäulen, welche der Buchdruckereibeſitzer Scholt 

in unferer Stadl zu errichten beabſichtigt, werden ihren Platz natürlich 
auf den am meiſten frequenlirten Straßen und Plätzen erhalten, und ſollen 
25 derartiger Säulen aus Mauerwerk und Eiſen konſtruirt werden 
Der Preis für das Anſchlagen eines Plakates an ſämmtlichen 25 
Säulen iſt für die Dauer von 24 Stunden durch den betr. Poliei⸗ 
verordnungs⸗Entwurf, je nach der Größe des Plakats, auf 1 bis 67° 
Mark feſigeſtellt worden. An den Straßeneden ꝛc. dürfen, ſobald die 
Anſchlagöſäulen der öffentlichen Benutzung übergeben worden find, 
ferner keine Plakate angeſchlagen werden; doch ift Hausbeſitzern ge“) 
ſtattet, an ihren Häuſern Plakate, die ſich auf ihr eigenes Intereſſt 
beziehen, anzuheften. „Den Bebörden iſt die unentgeltliche Benutzung 
. 


— Gegenüber der in unjerer Breitugmorgen- Nummer mitgetheil ⸗ 
ten Nachricht über eine angebliche Veränderung der hieſigen Gar⸗ 
niſon wird uns von unterrichteter Seite mitgelheilt, daß niemals von 
einer Verlegung des 46. Regiments die Rede geweſen iſt, und daß 
man nach Poſen nicht neue Bataillone heranziehen wird, ſchon deß 
halb nicht, weil bier noch 1800 Mann in Bürgerquartieren liegen. 

— Perſonal veränderungen in der Armee. Müller, 
Oberfeuerwerker vom Niederſchlef, Fuß⸗Artell. Regt. Nr. 5, zum Feuer ⸗ 
Werks- Lt. befördert. v. Schrötier, Oberſt Lt., aggreg. dem Gen. 
Stabe der Armee und kommdrl. als: Militair- Bevollmächtigter bei der 
Botſchaft in London, unter Belaſſung in dieſem Verhältniß a la suite 
des Gen. Stabes ver Armee geſtellt. v. Wenger, Sek. Li. vom Kö⸗ 
nigs⸗Gren. Regt (2. Weſipreuß.) Nr. 7, in das 4. Ryein. Inf. Regt. 
Nr. 30 verſetzt. Magnus, Oberſt⸗Lt a. D., zuletzt Ab heil. Kommdr. 
im Hannov. Feld⸗Art. Regt. Nr. 26, unter Verzichtleiſtung auf die 
ihm ertheilte Ausſicht auf Anſtellung in der Gendarmerie, mit feiner 
bisherigen Penſion und der Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uni: 
form des Oſtpreuß. Feld⸗Art. Regts. Nr. 1 zur Disp. geſtellt. 

— Die Politiker des „Przyiaeiel ludu“, deren ſtaunens⸗ 
werthe Leiſtungen wir ſchon mehrſach an's Tageslicht gezogen haben, 
beſchäftigen ihre Leſer, zu denen die Armen im Geiſte gehören, mit 
bober Politik. Die letzte Wochennummer des kalmer Blättchens, das 
am Fcetiage (mutzin als Faſtenſpeiſe) erſcheint und an der Spitze die 
Devife trägt „Gelobt ſei Jeſus Chriſtus“ bemerkt zu den Reformbe⸗ 
firebongen in der Türkei Folgendes: „Daran muß man aber denken, 
daß ein Heide und ein Chriſt niemals Brüder werden können. Eher 
kann noch ein Lutheriſcher mit einem Kattoliken in Eintracht leben 
weil beide an den Herrn Jeſus glauben. Aber der Türke glaubt an 
Muhamed, der 17 Weiber hatte und lehrte, daz er ein göttlicher Pro- 
phet fer” „Der polniſche Volksfreund erörtert dann im Allgemeinen 
die ihm genau bekannten Abdſichten Bismarcks un? ſpricht die Vermu. 
teung aus, daß Bismarck, um Rußland zu ſchwächen, „den Engländer 
aufgeredet habe“, die Suezkanal Akten zu kaufen und den Kanal ein ; 
zuheimſen.“ „Aber der Ruſſe und der Oeſterreicher, fährt das Blätt⸗ 
chen dann fort, wiſſen fehr gut, daß Bismarck. wenn er auch ſchein. 
bar ſchläft, dennoch eine ſolche Natur beſitzt wie ein Hafe und die 
Augen immer offen behält.” Bemerkt jet noch, daß der „Przpiaciel 
ludu“ ſeinen Leſern den Namen der Slaven in der vorletzten Nummer 
auf folgende Weiſe zu erklaren ſuchte: „Aber auch das iſt eine ſichere 
Thatſache, daß die Deutſchen den ganzen ſlaviſchen Volksſtamm und 
besonders die Slaven, die im Weſten wohnten d. h. die an die deut⸗ 
ſchen Länder grenzten, „Sklaven! nannten. Sie üzderfielen die 
fiaviichen Länder und führten die Slaven wie Bieb auf 
die Märkte der größeren Städte Europa's.“ Ob der 
„Pezyfactel ludu“ das aus A bernheit oder aus Bosheit erfunden hat? 

— Der kath. Kirchenvorſtand von Baranow (bei Kempen) 
der ſich bereus an den Oberpraſicenten mit Der Anfrage gewendet 
batte, ob dem k. Kommiſſarius für die Vermögens verwaltung der 
Dibzeſe Poſen, Frhrn. v. Maſſenbach das Recht zuſtehe, über die kath. 
Kirchenvorſtände eine Aufſicht zu üben, hat nunmehr, nachdem er vom 
Oberpräfidium abſchlägig beſchieden wurde, unter dem 25. d. M. an 
den Kultusminiſter eine Eingabe gerichtet, worin die Bitte ausge⸗ 
ſprochen wird, „den unberechtigten Anſprüchen des k. Kommiſſarius 
zur Verwaltung des Vermögens unferer Dißzeſe vorzubeugen, der 
darch das Geſetz vom 20 Mai 1874 aeſchaffen iſt und 
fh auf Grund deſſelben G ſezes (8 9 die buchöfliche Auf 
ſichtsgewalt, im Sinne der Verordnungen vom 20. Juni 1875, 
über die Kirchenvorſtände zuſchreibt, da — fo lat der Kircher⸗ 
vorſtand binzu — die Rechte ver biſchöflichen Gewalt auf Erund 
diefer Verordnungen bei den bekannten geſetzlichen Verhältniſſen un 
ſerer Eczdiözeſe, auf die Staatsgewalten übergegangen find, welche 
wir mit ihren in dieſem Falle kombinirten Rechten der bischöflichen 
Gewalt und der Staatsgewalt, als die einzig rechtmäßige Aufſichts⸗ 
behörde für die Vermögensverwaltung der katholiſcen Gemeinden 
unferer Diözeſe erachten können“. 

— ueber die Angelegenheit des Bikars Kreeki aus Schlo⸗ 
chau erhält die „Gazerga Torunska“ aus Peiplin einen offenbar auf 
guter Information beruhenden Bericht, welcher ſehr lehrreich iſt, be: 


ſonders für die Regierung. Danach bewarb ſich der Vikar Krecki im 
November v. J. bei dem Regierungspräſidenten von Bromberg um 
die Seelſorgernelle an der Gefangenanſtalt zu Fordon. Ja Folge 
deſſen erhielt er kurze Zeit darauf ein amtliches Schreiben, in welchem 
er aufsefordert wurde 1) feinen Lebenslauf einzuſenden, 2) die Erklä⸗ 
rung abzug ben, ob er den Staatsgeſetzen Gehorſam leiſten wolle. Der 
Vikar Kreeki erwiederte in Bezug auf den z veiten Punkt, daß er die 
Staats l eſetze nach feinem Gewiſſen () befolgen werde. Darauf 
überfandte ihm der Regierungspräftoent die Präſentation und Herr 
Kreckt wandte ih nun an die biſchöfliche Behörde mit der Bitte um 
die missio canonica. Da aber von allen Seiten Summen laat wur⸗ 
den, daß er ſich den Maigeſetzen unterworfen hahe, fo ſandte er an 
das „Weſtpreußiſche Volksblatt“ die Elklärung, daß er nur mit Ein⸗ 
willigung der biſchöflichen Gewalt die Stelle zu Fordon annebmen 
würde. Auf eine nochmalige Borftellung beim Biſchofe, um die missio 
canonica erhielt Vikar Kieck die Antwort, daß fie ihm aus wichtigen 
Gründen () nicht ertheill werden könne. Mit dieſem Beſcheide be, 
ruhigte er ſich und erklärte auch mehreren Freunden gegenüber, daß 
er ohne Erlaubniß der geiſtlichen Behörde von der Regierung die 
Stelle nicht annehmen würde. Da indeß in der Parodie Schlochau 
die Anſicht verbreitet if, daß Bılar Krecki von dem Biſchofe abtrün- 
nig geworden fei, ſo bat er ſeine geiſtliche Behörde, ihn von feiner 
Stellung als Vikar zu embinden, da feine Wirkiamfeit für längere 
Zeit erfolglos fein würde. Dieſer Bitte wurde von der biſchöflichen 
Behörde gemillfahrt und Vikar Kleckt wohn: jetzt bei feinen Ver 
wandten. — Die Ultramontanen werden ſich darüber freuen und wir 
unfererſeits find durchaus nicht unglücklich, vor einer ſchwankenden 
Geſtalt bewahrt worden zu ſein. 

— Aus Liſſabon wird dem „Kur. Born.” mitgetheilt, daß dar 
ſelbſt der Pole Jofeph Chelmicki am 5 d. M. zum General im 
Ingenieurcorps befördert worden iſt. Derſelbe hatte ſich 1830 am 
dolniſchen Aufſtande betbeiliat, war dann nach Paris gegangen, um 
ſich Studien im Ingenteurfache zu widmen und trat hierauf in die 
portugieſiſche Armee ein. Im vorigen Jahre bereiſte er im Auftrage 
der portugiefiihen Regierung mehrere ne Feſtungen. Trotzdem 
er während 43 Jahren keine Gelegenheit hatte, polniſch zu ſprechen. 
hat General Chekmickt feine Mutterſprache bis deut noch nicht ver⸗ 
geſſen, verſichert das polniſche Blatt, da er gewohnt ſei, aus einem 
polniſchen Gebetbuche täglich laut zu beten. Der General hat die 


Frankreich. | 

Paris, %. Jan. Buffet läßt die Wahlergebneſſe vom 16. 
nicht veröffentlichen, weil dieſelben vollnändig gegen feine Wünſche 
ausgefallen find. Wenn es den von ihm aufgebotenen außerordent 
lichen Mitteln nicht gelingt, eine große Anzahl Wähler noch zu ſich 
herüberzuziehen, fo iſt der Sieg der Republikaner bei den am nächſten 
Sonntag (30. d. M.) ſtattfindenden Senatorenwahlen ſicher. — Die 
ultramontanen Blätter enthalten folgende Note: „Die katholiſche 
Univerſität von Paris hat ſchon bedeutende Geſchenke für ihre 
wiſſenſchaftlichen Sammlungen und eine anſehnliche Zahl von Werken 
für ihre Bibliothek erhalten. Seine Eminenz der Kardinal: Erzbiſchof 
von Parts hält es für ſeine Pflicht, den bekannten und unbekannten 
Wohlthätern für den Werh ihrer Gaben und noch mehr für dieſes 
Zeichen ihrer Sympathie öffentlich zu danken. Man wird auch ferner 
Alles, was für die neue Anſtalt dienlich ſein kann, dankbar entgegen⸗ 


nehmen‘ . 
Großbritannien und Irland. 

London, 26. Jan. Zu der Parlamentseröffnung durch die 
Königin werden im Parlamentsgebäude umfaſſende Vorbereitungen ge⸗ 
troffen. Wie ſchon früher angedeutet, ſcheint Disraeli dieſes Jahr in 
ſeinen Vorbereitungen zur Seſſion ſeinem Hange nach Glanz und 
Effekt etwas freies Spiel laſſen zu wollen. Nicht nur hat er die Köni⸗ 
gin dazu bewogen, durch ihre Anweſenheit der Eröffnung den Stem- 
pel größerer Bedeutung aufzudrücken; nicht nur iſt er bemüht, den 
Beſuch der Königin durch glänzenderen Aufputz des Oberhauſes als 
Schauſpiel auszubeuten: man ſpricht auch von Ueberraſchungen auf 
dem Gebiete der Geſetzvorſchläge. Wie weit dieſe Prophezeihungen 
richtig ſind, müſſen wir abwarten. Bei ihrer Anweſenheit im Parla⸗ 
ment wird die Königin nicht allein von der Prinzeſſin von Wales, 
dem allgemeinen Liebling, begleitet werden, ſondern vermuthlich auch 
von der Prinzeſſin Beatrice und zwei der kleinen Prinzen. Indeſſen 
hat ſie ſich noch nicht dazu entſchließen können, ihren Einzug durch den 
großen Thorweg im Viktoriathurm zu halten, welcher ſeit dem Tode 
des Prin Gemahls völlig unbenutzt geblieben iſt. Die Königin 
wird an dem Thorweg vorfahren, durch welchen die Peers in 
das Haus eintreten. Dieſe Abweichung von dem gewöhnlichen Gange 
macht auch im Innern des Gebäudes einige ausnahmsweiſe 
Vorrichtungen nöthig. Da die Königin das Staatsgarderobe⸗ 
zimmer, wo ſie ſonſt die Abzeichen ihrer königlichen Würde an⸗ 
legt, nicht betritt, ſo muß ein anderes Garderobezimmer hergeſtellt 
werden. Alle Zimmer, Säle und Gönze, durch welche ihr Weg führt, 
werden jetzt glänzend neu tapeziert, gemalt und vergoldet, und beſon⸗ 
ders im Sitzungsſaale der Lords werden viele Verſchönerungen ange⸗ 
bracht. Der Thron wird völlig neu vergoldet. Dem Schauſpiel mer- 
den leider nicht gar zu viele Zuſchauer beiwohnen können. Alles in 
Allem werden nicht mehr als etwa 350 Perſonen Platz finden, ſo daß 
die Verſammlung meiſt aus Peers beſtehen wird. Die Mitglieder des 
Unterhauſes haben natürlich nicht entfernt unterhalb der Barriere 
Platz, und um einem flörenden Andrang vorzubeugen, werden jetzt 
überdies nech Nebenbarrieren errichtet, welche dieſen Zweck vollſtändig 
zu erreichen versprechen, zugleich aber auch den Platz noch weiter min’ 
dern. Die letzte Eröffnung durch die Königin fand im Jahre 1871, 
und zwar ziemlich an demſelben Tage, nämlich den 9. Februar, ſtatt. 


Parlamentarifhe Nachrichten. 


DRO. Dem Abgeordnetenhauſe iſt der Entwurf eines Geſetz s, be⸗ 
treffend die leber nahme einer Zins garantie des Staa⸗ 
tes für Peioritätsanleihen der Ha lle⸗Sor au- Gubener 
Eiſenbahngeſellſchaft bis auf Höbe von 29,730,000 M. zu⸗ 
gegangen. Derſelbe beſteht nur aus zwei Paragraphen und hat fol 

enden Worlaut: „8 1. Der Halle Sorau Gubener Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
Matt wird die Garantie des Staates für die Berzinfung der von ihr 
in Gemäßbeit der Privilegien vom 18. November 1871 und 17 Juli 
und 7. Auguft 1872 aufgenommenen Anleihen in Höhe von zuſammen 
6 910 000 Thlr. = 20,730,000 M., Tomte einer noch aufzunehmenden 
Anleihe bis auf Höve von 9000 000 M nach Maßgabe des unterm 
7. Juli 1875 mit der Geſellſchaft abgeſchloſſenen Vertrages hiermit bes 
willigt. — 8 2. Mit der Ausführung dieſes Geſetzes werden der Finanz 
miniſter und der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 


beauftragt“ 
Ber dem Abgeordnetenhauſe gleichfalls zugegangene Entwurf einer 


Wegeord nung ſchließt ſich in feinen Haupiprinzipien dem vor jähri⸗ 
en Entwurfe, welcher bereits in der Kommilfion durchberathen und 
im Großen und Ganzen die Zuſtimmung derſe ben gefunden hatte, an. Eine 
Anzahl der von der Kommiſſion beſchloſſenen Modiſikationen und Er⸗ 
gänzungen find in dem neuen Entwurfe berückſich igt worden. Der 
gegenwärtige Entwurf fol auch für die Provinz Schleswig ⸗Holſtein 
Geltung erlangen. Es find in dieſer Beziehung die von dem tortigen 
Provinziallandtage in Vorſchlag gebrachten Ergänzungen des letzten 
Entwurfs der Wegeordnung zum größten Theil erückſichtigt worden. 
Die Kommunallandtaze der Provinz Heſſen Naſſau, welchen gleichfalls 
der Entwurf zur gutachtlichen Erklarung vorgelegt war, haben zum 
Theil gegen dieſe Ausdehnung überhaupt, zum Theil genen die Aus deh⸗ 
nung in dem gegenwärtigen Augenblicke ſich ausgeſprochen. Unter 
dieſen Umſtänden iſt, wie überhaupt mit Rückſicht auf die Wegegeſetz 
gebung und die Wegebauverhältniſſe in der Provinz Hoffen ⸗Naſſau 
von der Ausdehnung des Entwurfs auf die letztere einſtweilen abgeſe⸗ 
ben worden Für die Provinz Hannover, einſchließlich des Jadegebiets, 
iſt eine Reviſſon der ortigen Wegegeſetzgebung in Ausſicht genommen, 
einftweilen aber noch bis dahin ausgeſetzt worden, daß über die Ge 
ſtaltung, welche die Wegebauverbäſtrſſe in dieſer Provinz in Folge 
des Dotation geſezes vom 8. Juli 1875 gewinnen werden, weitere Er- 

ahrungen geſammelt fein werden Für die Hohenzollernſchen Lande 
ſt eine beſondere Wegeordnung ausgearbeitet worden, über welche die 


der Anſchlagsfäulen zu ihren öffentuchen Bekanntmachungen geſtatte“ 
An die Stadt iſt für die Exlaubniß zur Aufftellung der Saulen g j 
uch ein Berrag von 3 M. pro Säule zu zahlen, und ſoll dieſe Er 
laubniß auf die Dauer von 15 Jahren ertheilt werden, jedoch mi 
dem Vorbehalte, daß, falls das öffentliche Intereſſe die Beſeitigung 
mie at en ae n e die dieſelbe auf feine Koſten 
müſſe ausführ man hört, dürfte die Erri 
fammten Säulen c. 9000 M koſten. 4 Gern en N 
r. Ein neuer Geſchäftszweig. Bekanntlich iſt es gegenwärtig 
ſehr ſchwer, Silbermünzen mit abgenutztem und nich 0 7 Selennbaret 
Gepräge im gewönlichen Geſchäftsverkehre los zu werden. Es haben 
ſich demnach beſonders bei vielen Kleinhändlern unſerer Stadt der 
artige Münzen angefammelt, die Niemand, ſelbſt nicht mit Verlust 1 
Zahlung nehmen will Es giebt nun aber hülfreiche Seelen, melde 
ſolche Münzen zu einem geringeren Betrage anfaufen, und damit ſchein 
bar den kleinen Geſchäftsleuten einen großen Gefallen erweiſen. 
ift uns eig derartiger Fall bekannt, wo ein Trödler abgenutzte Silbe 
münzen im Nominalbetrage von 10 Thlr. für 6 Thlr. kaufte. Er ha 
dabei ein ganz gutes Geſchäft gemacht; denn auf der Regierungshaußl 
kaſſe werden anch ganz abgenutzte Landesmünzen, ſoweit fie nur nich 
verletzt oder Ir 135 Page! find, zum vollen Werth 
angenommen und wechſelt. Es ſcheint, als i en 
Kleinbändler dies nicht 9 25 In den Der Mai 
r. Das früher v. Zychlinsti'ſche Grundſtück zwiſch“ 
Friedrichs⸗ und Mauhlenſtratze, welches 2 020 A en on 
Stadtraih Annuß angekauft und in 9 Bauſtellen parzellirt wurde 1 
gegenwärtig bereits zum größten Theile mit flattlichen breinöchat) 
Gebäuden bebaut Die 4 Grundſtücke an der Friebrichsſtraße gehören 
von der Seite des benachbarten fläntifhen Spritzenhauſes beginnem 
gegen wärng den Kaufleuten Terpitz, Raph. Fiſcher, Löwenthal u 
Stadtrath Annuß, und find ſämmtlich bebaut. Bon ven 5 Grund 
ſtücken in der Müßlenſtraße, welche, in derſelben Reihenfolge, del 
Kaufmann Terpitz, dem Maurermeiſter Fiebig, dem Steinmetzmeiſle 
Sametzki und dem Stadtrath Annuß gehören, ſino 3, und zwar D 
beiden des Stadtraths Annuß und das des Kaufmanns Terpitz, naß 
unbebaut. Doch ſoll im Laufe d. 3. auf letzterem Grundſtück el 
dreiſtöckges Gebäude aufgeführt werden, und wird gegenwärtig! 
dieſem Bebufe der dort noch ſtehende ehemalige Tanzſaal, währen 
der Jahre 186769 auch Verſammlungslokal des Handwerkerverein 
abgearochen. Beim Abbruch wurde eine Dachſparre mit der Jahre 
zahl 1812 gefunden. 4 2 
— ueber die Tour von Thorn nach Mittel » Deutfhland ü h 
Poſen ſchreidt die „To. Oſtd. Ztg.“ Folgendes: Es ıft in letzter 3 
mehrfach vorgekommen, daß Perſonen, welche von hier (Thorn) 9 
einem direkten Billet nach Dresden über Poſen fuhren, von einzeln 
Schaff nern der Oberſchleſiſchen Bahn (Thorn⸗Poſen) in Poſen ve 
anlaßt find den Zug zu verlaſſen und ſich in den über Liſſa nal 
Görlitz fahrenden Zug zu begeben. Dabei iſt es vorgekommen, de 
in Folge dieſes Wagenwechſeis Reiſende in Poſen ſitzen geblieben 
weil der Zug nach Görlitz ſchon fort war. Dieſen Vorgängen ges 
über müſſen wir wiederholt darauf hinweiſen, daß auf der 10 
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Tyorn-Poſen⸗Guben⸗Dresden ein Wagenwechſel in i 
findet, daß die Route über Liſſa⸗Görlitz 5 ganz 5 „ län 
ift, und daß wenn Schaffger die Reiſenden zum Uebergehen auf n 
Liſſa⸗Görlitzer Zug in Poſen veranlaßten, dies nur von Schafſnel 
geſchehen fein kann, die ſelbſt über die Tour nicht gehörig inſtruß 
find, oder aber die Reiſenden haben aus Unkenntniß den Schaf 
in Betreff der Tour irgendwie durch Fragen irre geführt. Mf 
laſſe ſich alſo in keiner Weiſe beirren und dalte daran feſt, daß 
Poſen⸗kein Wagenwechſel ſtattſindet, vielmehr der Zug nach Gulf 
durchgeht, wo eine gute halbe Stunde Mittag gemacht wird. LM 
Uhr Nachmittags iſt der Zug in Dresden. 

r. Ein Nußbrand entſtand geſtern Vormittags in Folge unn 

ſichtigen Feuerns mit Hobelſpänen in einem Haufe auf der Halbe 
ſtraße, doch wurde er von den Hausgenoſſen bald gelöſcht. | 
r. Ein Transport von 9 Verbrechern wurde heute Morgen! 
dem hieſigen Gefängniſſe nach dem Poſen⸗Creuzburger Bahnhof * 
bracht, um nach dem koſchminer Gerichtsgefängniſſe befördert zu WE 
den. Eine große Anzahl von Bekannten und Angehörigen dieſer DI | 
brecher begleitete den Zug, ſieck e denſelben unterwegs Viktualien n 
E 
& 
0 
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Schnaps zu, und bielt mit ihnen gemeinſam den Einzug an 
Bahnhofe, wo es erſt dem dort ſtationirten Ehugmanı 8 N 
Ordnung wieder herzuftellen. Es ſcheint, als ob die Angehörigen“ 
Verbrecher es regelmäß a erfahren wann dieſe abgeführt werden 
danach ſich einrichten. Jedenfalls läßt das hieſige Gefangenen. T 0 f 
porkweſen viel zu wünſchen übrig, da es fonft vor einigen Mon 
zwei gefährlichen Verbrechern nicht gelungen wäre, den Transpolſ 
ren, deren Anzabl eine zu geringe war, durch Abſtreifung der Hat 
feſſeln zu entwiſchen. Dieſe beiden Verbrecher, Bogdaſzewski und!“ 
chocki, 1055 1 — 105 — nicht wieder eingefangen. N 
5 Verſuchter Betrug. Eine Frau kaufte % 
Landfrau ein Schwein im Werthe 1 5 30 Mark und able 1. 
dem Kaufgelde ein angebliches Zwanzigmarkftück. Die Landfrau ze 
dieſes Geldftück verſchiedenen Perſonen zur Prüfung und es Br 
ſchließ ich konſtatirt, daß es eine Spielmarke mit dem Biloniſſe DH 
Emanueld war. Ob nun die Käuferin des Schweines die Spielg 
> Bahlung 99 77 1 et ik ob a eine 01 N 
fonen, denen die Frau das Gelb ezeigt, daſſelbe umgetauscht 
it bis jetzt noch nicht ermittelt. 8 12 9 
9 Diebſtähle. Ein Soldat der bieſigen Garnifon batte 
Mantel und diverſe andere Militäreffetten unterſchlagen. En 


Berbandlungen mit dem Kommunallandtage noch nicht ahgeſchloſſen] Absicht, auf fein Alter nach der Provim Poſen zu überfieveln, um fein | dieler Effekten find bei einem Arbeiter auf der albrorfſtraße 
— die indeß ee ‚OR im der ge zenwärtigen Seſſion zur | Leben auf beimiſcher Erde in beſchlietzen. “ii a e Len Ma: af) 
rlage an den Landtag gelangen wird. r. Im Volksgartentheater wurde am Freitag zum erſten | ſtück geſtohlen. — Einem Handelsmann aus Sam, find aenern ff 


Male das Gutzkow'ſche Traue ſpiel Uriel Acoſta aufgeführt, das 
er ſte Tra 88 rs 5 tel, welches überhaupt auf dieſer Bühne bisher 
zur Aufführung gelangt iſt. Es war dies kein geringes Waaniß, va 
einerſeits die Kräfte, über welche das Theater verfügt, mehr für 
Poſſe, Luſtſpiel, K bensbilder zc. geeignet find, andererſelis aber auch 
das Publikum deſſelben mehr die heitere als die ernſte Muſe liebt. 
Den meiſten Darſtellern war der Bartelt auf dem ihnen fremden 
Gebiete wohl anzumerken und die arſtellung ließ viel zu wünſchen 
übrig, doch leiſteteten die Träger der beiden Hauptrollen, Herr 
Oa ros ki als Uriel Acoſta u. Fel. Schlei Be als Judith ganz 
Anerkennenswerthes, und beſonders fand das Spiel des Herrn 
Ogretzki, der den Uriel Acoſſa ſchon auf anderen größeren Bühnen 
dargeftellt bat, lebhaften Beifall. Wäbrend der Borftellung herrſchte 
in 1 55 ſehr gefüllten Hauſe eine ungewöhnliche Ruhe und Aufmerk⸗ 
ſamkeit. 

r. Der Ban des Zirkus für die Ren Hl 'iſche Kunſtreitergeſell⸗ 


dem Wege von St. Martin nach Haufe vom Wagen 10 Süchee 
‚Miyn powietrze“ abhanden gekommen. 1 4 5 
— Polizeibericht. Gefunden: 1 braune Rips: Tunite: Gi 
lorenz 1 goldene Damenubr, die Decke gepreßt (Cylinder), Nr. 
3316. F äulein Woinke Zugelaufen: 1 kleiner ſchworzer # 
mit gelben Fäßen, geſtutzten Obren und Ruthe. c 
— Berichtigung. Der „Reichsanz“ hatte unter dem | 
Verzeichniß der jenigen höheren Lehranſtalten veröffenlicht, die! 
theilung des Zeugniſſes für den einjährigen Milrärdienſt 
find, und bierbei Rogaſen als Progymnaſium au 
Diefer Fehler batte ſich auch in Nr. 61 unſerer Zeitung eingeſe 
und ſehen wir uns veranlaßt zu berichtigen, daß Rogaſen ber 
dem 15 Oktober 1873 zum Gym naf ’ um erhoben iſt und 
auch ſchon 3 Mal Abiturientenprüfungen ſtattgefunden haben. 


© Bojauowo, 28. Januar. [Maſtkaliſches. Kri 
verein Statiſtiſches] Zum Beſten der Ortsarmen win d 
bieftaen Kammfabrikanten Herrn Töplitz unter Mitwirkung 
Bin Riedel und Lehrer Trier am A eine mu 
bendunterhaltung im Saale des hieſigen Ratbhauſes veranftalle 
den, welche dem zahlreich verſammelten Publikum einen ſehr 
reichen Abend gewährte. — Am 2. Januar hielt der hier f 


— 
Lokales und Provinzielles. 
Bien, 29. Januar, 

— Auf die an Se. Majeſtät den Ka ſer gerichtete Eingabe unferer 
Kommunal» Verwaltung, die zum Neubau oder Umbau unſeres 
Theaters gewährte Subvention von 40,000 Tolr. auf 60 000 
Thlr. zu erhöben, ift an den bieſigen Magiſtrat der Beſcheid gelangt, 
den Nachweis zu bringen, daß die Finanzlage der Stadt eine höhere 
Subvention nöthig erſcheinen laſſe. Zugleich if der Magiſtrat aufge⸗ 
fordert worden, die Baupläne einzuſenden. Wahrſcheinlich wird die 
Angelegenhett demnächſt vor die Stadtverordnetenverſammlung kommen, 
welche die Mittel zur Auk arbeitung der Baupläne zu bewilligen hat. 
Bekanntlich hat die Stadtverordnetenverſammlung zuletzt beſchloſſen, 
ein Theater für den Preis von 100,000 Tölr. zu bauen, wenn die 
königliche Subvention auf 60 Tauſend Thlr. erhöbt wird, während 
das erſte Projekt, als der Kaiſer 40,000 Thlr. bewilligte, nur auf 
80.000 Thlr. veranſchlagt war. 


ſchaft, welche hier zum 1. März d. J. eintreffen wird, ſchreitet auf 
dem füvöſtlichen Theile des Kanonenplatzes rüſtig vorwärts. Es ber 
reitet dabei die gegenwärtige Beſchaffenzeit dieſes Platzes, der mit 
Eis überdeckt und dis zu mehreren Fuß Tiefe gefroren tft, nicht under 
deutende Schwierigkeiten. Wie man ſteht, werden dort zwei große 
Gebäude errichtet: das Stallgebäude zur Unterbringung der ſämmt⸗ 


vorden, deren Gewährung jedoch dis jetzt noch nicht erfolgt iſt. D 
päter entſtandenen Beceine in unſerer Nachbarſtadt Punitz wurde be⸗ 


liche Set 
ite. — Eine T 


Jahren beſtehende Kriegerverein feine Generalverſammlung ab. 


Hald nach Eniſtebung deſſelben war vom Vorſtande bei der kgl. Re 
erung um eine Unterſtützung zur Anſchaffung einer Fahne petitionirt 
em 


eus vor einiger 81 von Sr. Mafeſtät eine Fahne verliehen. — Un: 
er den bei der Bo kszählung am 1. Dezbr. ermittelten 2080 Einwehnern 
defi nden ſich 1675 Evangelische, 263 Katholiſche, 129 Jſraeliten, 4 Altlu⸗ 
!beraner, 2 Reformirte und 7 Bıptılten. — Beim hieſigen ſtädtiſchen 
Standesante ſind im Jahre 1875 angemeldet worden: 64 Geburten, 
0 Todesfälle, 22 Eheſchließungen. Die Eheſchließungen haben alle die 
urchliche Weihe erhalten. 
Jarotſchin, 27. Januar. [ Jahrmarkt. Gericht⸗ 
Ich iron.) Der geſtern bier abgehaltene Jahrmarkt war ſehr 
wach beſucht; und ſämmtliche G.ſchäftsleute klagen über ſchlechte Ge⸗ 
* age vor Weihnachten brachte der „Oredownik'“ die 
achricht von hier, daß Anfang Dezember v. J. im bieſizen Walde 
bn hier und Brzöstow eine Schlägerei ſtattgefunden hade, wobei 
Wien lermeifter Walendomött und Raj wekt von bier den Jamobner 
ſi leruſzeweki, ebenfalls von bier derart gemißhandelt hätten, daß er 
bald einlegte und am 13. Dezember ſtarb. Darauf Bin hat nun 
la taatsanwalt gegen den p. Walendowekti und Rajewski die An- 
des wegen Kö perverletzung erboben und wurde vorgeſtern die Leiche 
felder ausgegraben und in ſeine Wohnung geſchafft. Geſtern wurde die 
deck; gexichtärztlich unterſucht, wobei ſich herausſtellte, daß die Schä sel- 
auß Jebrochen und das Gehirn mit Blut unterlaufen war, ſich auch 
nußerdem kleinere Verletzungen am Arme vorfanden. Geſtern Abend 
ide die Leiche zum zweitenmal beerdigt. 
der A Pinne 25. Januar. [Darlehnsverein.] Aus dem in 
M. am 19 d. M. hierocts abgehaltenen Generalverſammlung der 
Ye alteder des hieſ. Vorſchußvereins erftatteten Rechenſchaftsbericht 
fü endauten Herrn Meinecke über Einnahmen und Ausgaben be ⸗ 
zn Vereins im verfloſſenen Jahre geht hervor, daß derſelbe ſich 
® Allgemeinen einer günftigen Geschäftslage wie auch eines fletigen 
Wretbums erfreut. Der Verein zählte am Schluſſe des Jahres 
bebe 71, 1 83 Mitalieder. Die Einnahmen des Vereins für 1875 
tugen 9089,97 M., dazu trite noch aus dem Jahre 1874 ein Kaſſen⸗ 
U. und von 760,87 M.; Summa 9115081 M. Die Ausgabe des 
Beltane beträgt für das verfloſſene Jahr im Ganzen 8454,47 M.; 
Blaine 6609 37 M. Als Darlehne aus dem Jahre 1874 verblieben 
Tag 9 M: im vergangenen Jabre find als folde dew lat worden 
nnd ; Summa der bewilligten Darlehne 92228,99 M. Hiervon 
roch im letztgenannten Jahre eingegangen 73995 M.; es ſtehen ſomt 
38 aus 1823399 M. An Zinſen verblieben aus dem Jahre 1871 
Jun eingegangen ſind im ver floſſenen Jahre 1286,20 M.; 
Komma der Binjen 1312,08 M. Hiervon kommen auf das Untoften- 
dende 374,73 M. Es verbleiben demnach zur Vertheilung als Divi 
mene deo 1875 937,35 M. Ale von Seiten des Vereins a de 
lerne Dariehne verblieden aus dem Jahre 1874 1920 M.; für das 
Sudangene Jubr ſind als folhe aufgenommen worden 1965 M.:; 
Der ma 3885 M. Zurück gezahlt wurden im vorigen Jahre 2370 M. 
derei Verein schuldet demnach 1515 M. Ia der mit dem Darlehn- 
Scan, verbundenen Sparkaſſe verblieben aus dem Jahre 1874 als 
sp Anlagen 1593 M.; eingezahlt wurden im vorigen Jab te 5697 31 
ſind 1 amma der Spareinlagen 7290,31 Pe. Zurückgezahlt pro 1875 
dusgde 78 M. B fand 5999,53 Wi. An Monatseinlagen verdlieben 
Jah em Jabre 1874 11180,66 M. eingegangen find im vorigen 
erwae 5103.95 M.; Summa 16284,61 Es find im legt: 
pit en Jahre von den Monatseinlagen 583.78 M. zurüd- 
worden; mithin iſt der damalige Beſtand Dexfelbe. 
3 u M. Als Reſervefonds verblieben aus dem Jahre 1874 
epo N, dazu kommen pro 1875 4441 M.; Summa 368 44 M 
; aten: Es find angekauft 800 Thlr. Pfandbriefe für 2274 90 
Sepiembezu kommen die gezahlten Zinſen vom 1. Jult bis zum 28. 
150 Toter 1875 mit 23 20 M. Am erſten Januar 1876 angekauft 
a derreisob gattonen für 450 M. Summa 2748.10 M. Die 
de dein Summa: 21843 33 M. Zu bemerken it noch, ‚daß 
Pro ſtehende Verſammlung die Gewährung einer Dividende 
ch 4. für 1875 bewilligte um zugleich beihloß, daß, da in Folge 
ſragſichen Berens bdanernden Geſcaftsftockans gegen des 
mäß feft ereims brach liegen, es Mitgliedern, welche die ſtatuten⸗ 
entricht geſetzte Einlıge von 150 Thlr. bereits in die Vereinskaſſe 
Nupıeh ‘et haben, freiſteht, dieſe Summe bis zum erſten April c. zurlid: 
u be N und die ratenweiſe Einzahlung derfelben alsdann aufs Neue 


e 
beginnen 
Ni JS Rawitfch, 28. Janaar. [Volksbildungs⸗ Verein. 
uterariſcher Verein.] Vorgeſtern ſprach Realſchuldirektor 
Net Weck im hieſigen Bildungsvereine über die Tage von Kanoſſa. 
Herner entwarf in populä er Weile ein Bild der politiihen Lage 
F e ebe Bee ee 
Auf einen nahe liegenden Vergleich des damaligen 
yempfed zwichen Papſ und Katler mit dem gegenwärtigen ging ber 
aber or nicht ein, weil der Bildungsverein keine Politik treibt; wies 
* dle Mtanlad des wertſchen ir dee eg * * Bunt, 25 
an es deutſchen Volkes jene Tage der Schmach mög⸗ 
Ian gemacht babe, und daß nur darch ein feftes, vertrauensvolles Zu⸗ 
390 — der verſchiedenen Klaſſen eines Volkes die Größe, das 
Fi er Wohlftand vefjelben gefördert werden können. Die zabl- 
e Bereit. Re de e e de S 
! edner über Leben und Geſchichte der Sprachen 
. 3 einen wiſſenſchaftlichen Vortrag. 
N) rg, 26. Januar. [Neuer Vorſchußverein] In 
ya er im weg den Bote A 8 8 en 
ach e Neuen Vorſchußvereins? berichtete der Vorſitzende 
ae erfolgter Begrüßung der zahlreich erſchienenen Mitglieder über die 
derdedie Vereins. Er bezeichnete dieſelbe als eine günflige, hierbei 
. Daß, Seen der vo, . Sehen gegen. der 
2 ebächtiaungen, Verluſte nicht vorgekommen, der 
die g. Aber an Mitgliedern einen bedeutenden Zuwachs erhalten babe. 
don Nabl derſeiben hätte ſich fast um das Doppelte vermehrt, denn 
ſitze ſei dieſelbe auf 258 geſtiegen Demnächſt erſtattete der Vor: 
den Oe. des Aufſichteraih? Bericht über den Umfang der Geſchäfte und 
8 Stand der Kaſſe pro IV. Quartal 1875 und ließ hierauf den 
f e e e 
A . * 
Mitglieder 3762 M. 29 Pf.; Eintrittögcloe 62 M., für Statuten, 
uitungssüder, Wechſelblanquers und Mabnzeſtel 14 M. 15 Pf.; 
infen und Berzugszinien 581 . 50 Pf. und zurückgezah te Darleben 
E 
zu der Be h arta : „macht zuſammen 
Bass M. 29 Pf. Die Ausgaben betrugen in 138 Barleben den 
Ra von 17,787 M.; Gehälter und ſonſtige Unkoſten 181 M. 
Aae; zurückzezahlte Guth ben „web Binfen M. 10 Bf, 
WR Aufammen 18201 Mark 2 Darnach verblieb pro 
Aartal ein Beftand von 234 M. 9 Bf. Aus der Jahres 


Ben 


Verlag von Otto Janke in Berlin, 
Museum Fenella, Bäcjerfpradie, " 
ene keene | ie yi 
Haug d Die game Welt. Glasshrenner, An. Werren 
5 befie . 6. Aufl. 5 
bumaorffiſchen Vorlät⸗ 1. Wallner, Unter 4 58 
u Lande en? 1000 B. Menſchen. Komiſche 


träge von erprobter Wirkung. 
e e ee 


Zu beziehen in Poſen durch Ernft Nehfeld's 
Buchhandlung. e 
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1. 


Hofoper zu Berlin hinlänglich bekannt, ihre Begleiter dem größeren 


Bilanz ergaben ſich folgende Mefuitate;: Einnahmen an Monats⸗ 
fleuern und Einlagen der Mitalieder 17,478 M. 45 Pf zurück 
gezablte Darleben 32.550 M. 80 
die Darlehen 1199 M. 45 Pf., zum Reſerve fonds 542 M. 50 Pf., 
dies macht eine Total⸗Einnahme von 51,771 M. 20 Pf. Ausgaben auf 
451 Wechſel 48 687 M. 50 Pf., Gehälter und Verwaltungskoſten 524 
M. 80 Pf., Zinſen für Guthaben der Mitalieder 2324 M. 80 Pf, 
macht zuſammen 51.537 M. 11 Pf. Ultimo 1875 verbueb ein Kaſſen⸗ 
bestand von 234 M. 9 Pf., der ganze Umſatz betrug ſopach 48,687 M. 
80 Pf. Da der Betrag des Reingewinns nach Abzug der Verwaltungs 
koſten und dem Zuſchlag zum Reſervefonds für dieſes Jahr eine 
noch nicht genügende Dividende für die Mitglieder abwirft, fo wird 
auf den Antrag des Aufſichtsraths bdeſchloſſen, daß derſelbe beſonders 
verzinslich verwaltet und erſt zum nächflen Jahre zuſammen mit dem 
Reingewinn des Jahres 1876 als Dividende zur Vertheilung kommen 
fol. Ebenſo ertheilt de Verſammlung auf den Antrag des Aufjichtd- 
raths dem Vorſtande und dem Rendanten für die Führung der Kaſſe 
pro IV. Quartal 1875 die Decharge. — Statutenmäpig ſind alljährlich 
der Aufſichtsrath ganz und vom Vorſtande % der Mitalteder neu zu 
wählen. Bei der Wahl durch Stimmzettel wurden die bisherigen 
Mitglieder des Aufſichtsrath, ſowie die ausgelooſten Vorſtandsmit 
glieder faſt einſtimmig wiedergewählt, und ſchließlich ſowohl dem Auf- 
ſichtsratb als auch dem Vorſtande für deren bisberige Wirkſamkeit 
der Dank des Vereins ausgeſprochen. Schließlich wird noch beſchloſſen, 
daß auch in dieſem wie im vorigen Jahre ein Stiftungsfeſt ſtatt⸗ 
finden ſoll (Br. Zt.) 
# Strzalkowo, 27 Januar. [Beſtrafung von Steuer 
defrgubanten. Der Nacfelnik von Slupee.] Die bei 
der Steuerdefraudation in Ruſſiſch Polen betheiligten Perſonen find 
bis auf die beiden Kaufleute aus Konin und einen Beamten, deren 
Freilaſſung aber in nächſter Zeit zu erwarten ſteht, ſämmtlich auf 
freien Fuß geſetzt worden, indeß haben fie bedeutende Geloſtrafen zu 
erlegen. Der eine von den Spediteuren hat 26,000 Rubel, der andere 
hingegen 36,000 Rubel zu zahlen. Der Reviſor in Slupee tft zu 36,000 
Rubel verurtheilt, und ebenſo find auch die beiven Beamten Sch. und 
P. mit hohen Geldſtrafen belegt worden. Nach Einigen ſoll jeder 
von ihnen 100,000 Rubel Strafe zu zahlen haben, Andere wollen von 
je 150,090 Rubel wiſſen. Alle Verurtbeilten haben die Aprellation 
eingereicht. Der noch inhaftirte Beamte wird deshalb noch nicht aus 
dem Gefängniß in Kaliſch entlaſſen weil man in ſeinen Büchern, die 
er zu führen hatte, einige Seiten ausgeſchnitten fand, die durch andere 
Blätter erfeg! waren. Der Beamte gab an, er habe die betreffenden 
Blätter deshalb aus dem Buche entfernt, weil dieſelben unvorſichtiger 
Weile mit Tinte beſchmutzt waren. — Vor einiger Zeit verſtarb plötz⸗ 
lich der Naczelnik (gleichbedeutend mit Landrath) des Kreiſes Slupce, 
Fürſt Szerczynski v. Schachmattowo, im Alter von ungefähr 42 Zah: 
ren. Der Verſtorbene war in der bekannten Defraudationsangelegen⸗ 
heit nach Kaliſch gereiſt. Eines Abends, als er dus einem Weinhauſe 
kam, um ſich nach ſeiner Wohnung zu begeben, fiel er auf der Straße 
bin, und da Niemand, auch ſein Diener, der ihm ſonſt immer folgen 
mußte, weil er an Aſthma n litt, zugegen war, der ihm Hilfe leiften 
konnte, fo kam er auf dieſe Weile ums Lehen. Zu feinem Nachfolger 
im Kreiſe Slupce iſt der Naczelnik von Turneck, ein Deutſcher von 
Geburt, beſtimmt. der in nächſter Zeit eintreffen wird. 
r w AAA A SEORTERTERGETTNENDCHZU 


Interimstheater. 

Am Freitag: „Nord und Süd oder Im bairiſchen 
Hochlande“, Charaktergemälde mit Geſang in 3 Akten, neu bes 
arbeitet, von Dr. Hugo Müller. Das Stück iſt eine Ueber⸗ 
arbeitung des Charaktergemäldes „Gewonnene Herzen“ von demſelben 
Verfaſſer, das ſ. Z. auf vielen Bühnen mit Erfolg dargeſtellt wurde. 
Aus der Zeit heraus geſchrieben, wirkte es auf die Zeit zurück Es iſt 
nicht Jedermanns Sache, an der unmittelbaren Aufeinanderfolge von 
ſentimentalen und komiſchen Effekten Geſchmack zu finden, die eine ein⸗ 
heitliche Stimmung nicht aufkommen läßt. Der Verfaſſer will ſein 
Publikum rühren, aber die Rührung ſoll nicht allzu lange dauern, und ſo 
hat der tragiſche Vorgang gewöhnlich ein komiſches Nachſpiel. Aber 
dieſe Miſchung heterogener Elemente brachte in die Stagnation der 
berliner Poſſe eine heilſame Gährung, und daraus ſind in der neueſten 
Zeit die ſogenannten „Volksſtücke“ hervorgegangen. Hugo Müller hat 
alſo unbeſtreitbare Verdienſte. Im übrigen iſt „Nord und Süd“ 
ſzeniſch ſehr geſchickt gemacht und gefällt auch jetzt noch, wie am Freitag 
zu erſehen war. 

Die Darſtellung hatte noch nicht den rechten Fluß. Der Souffleur 
ſpielte hin und wieder mit, was bei ſpäteren Aufführungen hoffentlich 
nicht der Fall fein wird. Daß der bairiſche Dialekt nicht immer bat» 
riſch klang, iſt natürlich, im übrigen bemühten ſich die betheiligten 
Künſtler fo viel wir ſehen konnten, nach Kräften. 


Konzerte. 


In die muſikaliſche Stagnation, die mit dem Aufhören unſerer 
Oper eingetreten iſt, ſcheint in Kürze wieder etwas mehr Leben zu 
kommen. Ende Februar ſteht uns ein Konzert bevor, gegeben von 
Frl Groſſi und den Herren Müller (Violoncell) und Raif 
Piano). Frl. Groſſi iſt durch ihre Wirkſamkelt an der königlichen 


Konzertpublikum gleichfalls. Auch das Florentiner Quar- 
tett gedenkt im März bier zu konzertiren. Für Ende März ſteht 
ein Konzert Anton Rubinſtein 's in Ausſicht, deſſen, wie die 
„Trib.“ erwähnte, Erblindung ſich glücklicherweiſe nicht beſtätigt. Wie 
die „N. Berl. Muſikztg.“ meldet, hat ſich der Künſtler einen Katarrh 
auf dem einen Auge zugezogen, und es ſteht zu hoffen, daß dies Uebel 
ohne ernſtere Folgen bleiben wird. Herr Rubinſtein gedachte den 
27. Januar in Leipzig zu konzertiren und am 3. Februar dort fein 
Oratorium: „Das verlorene Paradies“ zu dirigiren. Von Leipzig will 
er nach Hamburg reifen, zu der erften dortigen Vorſtellung feiner 
„Maccabäer“ im Stadttheater. Die zweite Hälfte des Februars beab 
ſichtigt Rubinſtein in Paris zuzubringen und am 1. März eine neue 
Konzertreiſe anzutreten. Schließlich ſei auch noch erwähnt, daß das 
Creolen Trio von Berlin aus unter Umſtänden auch in unſerer Stadt 
eintreffen wird. Gegenwärtig noch in Paris, wäre demnach zunächft 


das Eintreffen der Herren in Berlin abzuwarten. —g. 


Pf., Zinſen und Verzugsünſen für 


In unſerem Verlage iſt ſoeben erſchienen, in Poſen zu haben bei 


Ernst Rehfeld, Wilhelmeplat 1: 
Gewerbe⸗ Ordnung 


Keep den dielelbe egg en 75 8 
ebſt den dieſelbe ergänzenden Geſetzen und den reichs . 
lichen und landesgeſetzlichen Austibrunge Beftimm nenne 
Nach den amtlichen Quellen. 
5 Mit Sachregiſter. 

Dieſe Ausgabe der Gewerbe Ordnung berückſichtigt nicht allein die von 
der deutſchen Reichsgeſetzgehung erlaffenen Ausführungs- Verordnungen, fondern 
auch im ausgedehnteſten Maße die Ausführungs-Beftimmungen fämmtlicher 
Einzelſtaaten. Sie wird daher in allen Ländern des deutſchen Reichs gleich» 
mäßig zur Benutzung kommen können. 

Bogen 8. Geheftet. Preis 5,50 M. 
Königliche Geheime Ober- Hofbuchdruckerei (R. v. Decker) in Berlin. 
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Staals- und Volkswirihſchaft. 


** Die Reform des ruſſiſchen Zollweſens. Die ruſſiſche 
Zollmiß wirthſchaft, welche jeit jo langen Jahren der Gegenſtand der 
derechtigtſten und unaufhörlichen Klagen der intereſſtrten deutſchen 
Handeismelt geweſen, wird eadlich auch von ruſſiſcher Seite ſelbſt be⸗ 
kämpft. Man hatte begonnen an den Einrichtungen zu ändern; aber 
es iſt fo glücklich zum Schlechteren refermirt, daß aus Rußland bis 
lauteſten Beſchwerden kommen. Dieſelben werden vielleicht in Peterse 
burg eher gehört, als die der Deutſchen. Man ſchreibt aus Moskau 
vom 22. d. Mis.: Die Klagen über die vielen Beengungen und Un⸗ 
zuträglichkeiten, denen unſer Handelsſtand bei der Waarenverzollung 
ausgeſetzt ift, nehmen in Der letzten Zeit zu, ein Beweis, daß die Zoll⸗ 
praxis womöglich noch ſchärfer geworden iſt. Es it befonderd das 
Accidentienunweſen, weſches neben den verſchiedenen Beengungen des 
Zollreglements und der Zollverpflichtungen auf dem ruſſiſchen Handel 
taftet. Je mehr Accidentien und Strafen für Verſehen bei der Ver⸗ 
zollung erhoben werden, um jo vortheilhafter iſt es für die Zollbeam⸗ 
ten, denen dieſe Strafgelder zur Belohnung ihrer Wachſamkeit zuflie⸗ 
hen. In Anbetracht des Umſtandes, daß die Zur sdiktton bei Aufer⸗ 
lezung der Strafen dem Zollamte ſelbſt anheimgeſtellt iſt, die Zoll⸗ 
beamten alſo Richter find in Angelegenheiten, in welchen fie ſelbſt 
intereſſirt find, iſt es nicht zu verwundern, daß die Vigilanz der Zoll⸗ 
veamten eine beſonders ſcharfe iſt, daß das geringſte Verſehen, ber 
leichteſte Formfehler Aceidentien nach ſich zieht; es iſt aber ebenſo 
natürlich, daß das Gerichtsverfahren des Zollamtes, das Kläger und 
Richter in einer Perſon iſt, ſehr häufig den parteiloſen Standpunkt 
verläßt. Allerdings kann, falls das Zollamt eine ungerechte Strafe 
auferlegt oder für die Waare nicht den Zoll anſetzt, den der Tarif 
beſtimmt, der Beſchädigte beim Zolldepartement Klage führen. Dieſes 
Recht der Berufung beim Zolldepartement gegen das Verfahren eines 
Zollamtes wird von den Kaufleuten äußerſt feiten benutzt, und zwar 
aus folgenden Hauptgrün den: Abgeſehen davon, daß der ruffiſche 
Tarif fo ſehr verworren ist, daß es dem Beamten ſtets gelingen muß, 
den Beweis für das Geſetzmäßige ſeiner Handlungsweiſe anzutreten, 
fo klag: nicht ein Jeder, wenn das Recht auch noch ſo ſebr auf feiner 
Seite iſt, weil mindeſtens 6 dis 7 Monate vergehen, bis die Eatſchei⸗ 
dung vom Departement erfolgt. daß die Verfügung des Zollamtes zu 
kafſiren und das geſchädigte Recht des Waarenempfängers zu rebabis 
litiren ſei: es giebt aber auch Fälle, in denen ſich ſolche Angelegen⸗ 
heiten beinahe ein ganzes Jahr hinziehen. Ferner aber iſt der 
Waarenempfänger, ſelbſt wenn der Beſcheid des Zolldepartements zu 
ſeinen Gunſten ausfiel, doch im Nachtheil, da außer den Weit⸗ 
läufigkeiten und Koſten, die mit einer Eingabe an das Zolldeparte⸗ 
ment verknüpft find, die Waare bis zur Entſcheidung der Angelegen⸗ 
heit im Zollamte bleiben muß. Und findet auch das Zolldeparte⸗ 
ment das Verfahren des Zollamtes ungerechtfertigt, jo erhält der 
Waarenempfänger keineswegs eine Entſchädigung, weder dafür, daß 
ſeine Waare monatelang nutzlos in dem Zollamte lagern mußte, noch 
für die Verluſte, die ihm aus dem verfpäteten Empfange der Waare 
entſtanden ſein müſſen. Zu den ſchlimmſten Plackereien des gegen⸗ 
wärtizen Zollweſens gebört noch das Artelſyſtem, ein einer ruſſiſchen 
Arbeiteraſſoziation gewährtes Monopol zur Ausführung aller bei der 
Zollprozedur nöthigen Arbeiten Derartige Monopolzollar tels find erft 
ſeit einigen Jahren ins Leben getreten und exiſttren bis jetzt nur dei 
einigen Zollämlern. Sehr treffend bemerkt die „Moskauer Ztg.“, daß 
ſich wenige mißlungene Neuerungen gufweiſen laſſen werden, die ſchon 
bei ihrem erſten Jaslebentreten fo viele Klagen hervorgerufen hätten, 
wie dieſe Artels. Es loſſen ſich nicht alle Inkonvenienzen namhaft 
machen, die ih aus Dem Artelſynem ergeben, ſo viel ſtebt feſt, daß der 
Zoll, wenn das Artel ſämmtliche Formaltiäten übernimmt, bei den 
meiſten Waren im Durchſchnitt ſiebenmal, bei einigen ſozor eilfmal 
böber zu ſtehen kommt, als zu der Zeit, da noch freie Arbeiter bei der 
Zollprozedur beſchäftigt werden durften, welche jetzt mehr Tomplizick 
iſt und größere Opfer an Zeit und Geld ſeitens der Waarenempfänger 
erheiſcht. — Es wäre dringend zu wünſchen, daß die projektiite Reform 
des Zollweſens bald zur Durchführung kommen möchte. (B. B. C) 
3 (0 ⁵⁵—0hb . EG) 


Vriefkaſten. 

S. in P. Ihre Vorausſetzung, daß wir gegen den „Dziennik“ nicht 
den Staatenwelt angerufen 9 ii vollſtaubt . 810 & war we 
mit jener Hindeutung nur darum zu thun, dem polnischen Blatte zu Gemüthe 
zu führen, daß es mit feiner Pan alle Grenzen des Anſtandes überſchritten 
habe. Wir verdenken es den Polen nicht, wenn ſie in der Vertheidigung ihrer 
Rechte die ſchärfſten Abwehrmitttel gebrauchen, aber eine Polemik, die ſich zu 
den gröbſten Schmähungen verſteigt, verdient keine andere Erwiderung als 
FTP ———T—TPTTTTT TERN FL 


den Hinweis auf das Strafgeſe 


Berantworttiher Redakteur. Dr. IJxirus Waſner in ofen. 
Für das Folgende übernimmt vie Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 29. Januar. 
der . fort und nahm den „Arnimparggraphen“ in der 


Lileratur. — Korxeſpondenzen und Zeitungsnach richten: 
I Schwedt. — Warſchau — 
Februar. — Vereinskalen⸗ 


Eingeſandt. 


Die Mittbeilung der Poſener Zeitung unter Lolales wegen Dieb⸗ 


Babl tt ſich nicht auf das „größte Leinen⸗ und Manufaktar⸗Geſchäft 


— ſondern iſt derſelbe in einem Leinen⸗ und Teppichgeſchäft 


und Neuenſtraßen Ecke geſchehen. 


. BER ET ERNEST 


5” Brrampfleidende. BE 
ve K Epilepsie, Fallsucht. 


Neueste erfundene Heilmethode 


Auxilinm Orienkis 
Sylvius Bons 


lallſt für Kra und . 
* ftunden in und 2—4. 


Elin SW., Friedrichsstr. 22, 
Auch brieflich. 


he ze at 


r 


. 
— 


Director. 80,000 Thlr. baar Zuzahlung wird ein FERN N F cr 
ee e le e ald g ae D. L. Lubenau Wwe. & Sohn. 17 19 
Vormittags 115 Uhr, ſoll auf dem in d nz Poſen mit jüngerem] -yrhils, Ge-chL- d. Hautkrankh| Ki ne ate bewöbrte aut eingefz e re ij 
ei h. zun : Öendarmerie | See ya . Offerten erbitte 8 8 e (Pollut.) heilt mit Für eine alte, bewährte, gut eingeführte inländiſche Wi tige Anzeif 
Dienft nicht mehr geeignetes Pferd P. poſtlagernd Dombrowka. sicherem Erfolge auch brieflich Hagelverſicherungs-Geſellſchaft werden tüchtige Ver- & für das 


theilung der Maſſe beendet. 


Frachtſatz von 0,66 Mark 


— 1 u — in 


a — 


- Serihtliner Ausverkauf 


werde ich Sapiehaplatz Nr. 6 Yeigie, Nanageſtr— 

dene Ws, als Sopbas, 1 a} Langeſtr 6. 2 
Kommoden, Stühle, 1 Cylinderbüre % Klinik für Frauenkrankheiten, 
1 Buffetiviegel, . Gardinen, Teppiche, Nervenleiden, Schwächezustände ete. 
Kleiderſtoffe u. ſ. w. gegen baare Zah- dirig. Arzt Dr Eduard Meyer, 
lluung verſteigern. 


Bekanntmachung“ Sol- Verftauf. — —— —— — 


Zur Vergebung des Schulhauſesbaues der Oberförsterei f 2 Polvtechni 
ge nacfoigende Helgunthufsternine an, ber dal von Doemicien 10 Uhr ab: | Technicum a eee 5 
n Freila I. für die Oborniker Heide am 7. Februar Mittweida. meister sie Lehrpläne rat 
9 in Jeſt's Hotel in Oborniſ, (Königreich Sachsen.) Frequenz gegen 500 Stadirende. 


— Vorunterricht frei. — 


den 4. Februar cr., II. für die Polajewoer Heide am 14. Februar 
Vormittags 11 Ubr, im Schiewe ſchen ‚Baßdofe zu Borufzyn. 


im meinem Bureau Termin anberaumt, Zum Ausgebot kommen ungef I. 1. aus dem Schutzbezirk Sau⸗ 
zu welchem ich Unternehmungsluſtigebucht: Jagen 17: 70 Stück Kiefern-Bauholz; aus der Totalität: 28 Stück 
ergebenft einlade. Kiefern⸗Bauholz, 210 Raummeter Kiefern⸗Kloben, 63 Rmtr. desgl. Knüppel, 
Schroda, den 24. Januar 1876. 12 0 ne en % en gib: Kan er Se 
der Königliche th. Jagen 30: n. desgl. Kloben esgl. Reiſig. 3 Trommelort 
Der Könſguche Landrath en 43: 9 Stück Birken⸗Nu holz, 387 Stück Kleſern⸗Baubol 3 Nmtr. 
N 8 desgl. Nutzholz, Totalität: 69 Rm. Kiefern Kloben, 15 desgl. Knüppel, 9 
. desgl. Reiſig. 4. Linden, Jagen 45: 132 Stück Kiefern Bauholz, Jagen 52: 
Das Bureau, ſowie das Geſchäfts 45 Him. Kiefern⸗Kloben, 12 desgl. Stubben, Totalität: 39 Rm. desgl. Kloben 
immer des Dezernenten für das 12 desgl. Knüppel. 5 ; : 5 / 
rmenweſen und die Waiſen⸗ ad II. 1. Schutzbezirk Mühlchen: Jagen 4—5: 60 Stück Kiefern⸗ 
WPflege befinden ſich vom Bauholz, 30 Rm desgl. Reiſig. 2. Tepperfurth, Jagen 26: 60 Rm. Bir⸗ 
3. Februar d. J. ab fen» und Erlen -Kloben, 30 desgl. Knüppel, 45 desgl. Stubben. 3. Langen⸗ 
Neueſtraße Nr. 6, 
im Waiſenhauſe, rechts. 


Were 
Be 2 


Nen überſetzt, mit Einleitungen und Anmerkungen von 


Benno Tſchiſchwitz. 
12 Bände in ca. 80 Lieferungen à 50 Pf. = 30 Kr. 8. W. = 70 Es. 
Scott's wunderbar poetiſche Erzählungen, die ihrer Zeit bei Hoch und Niedrig 
mit gleich lebhaftem Intereſſe geleſen wurden, find von der heranwachſenden Generation 
nicht genügend gekannt. Da es zudem für die Familie an guter Unterhaltungs⸗ 
lectüre, die auch unbedenklich den jüngeren Gliedern derſelben in die Hand 
gegeben werden kann, fehlt, fo ſcheint es ein zeitgemäßes und verdienſtliches Unter⸗ 
nehmen, dieſe hochpoetiſchen und nach Form und Inhalt gleich bedeutenden Er⸗ 
zählungen in einer neu überſetzten, illuſtrirten und gut ausgeſtatteten Ausgabe zu ver⸗ 
öffentlichen. Ein beſonderer Vorzug dieſer Ausgabe iſt der, daß die weitſchweifigen, 
hiſtoriſchen Einleitungen in die Form von erläuternden Anmerkungen verwieſen wurden, 
wodurch die Handlung an Abgeſchloſſenheit gewinnt und die poetiſche Wirkung erhöht 
wird. — Subſeription nimmt jede Buchhandlung entgegen. E 
Berlin, Januar 1876. G. Grote'ſche Merlagsbuchhandlung, 


FS. W. Bernburger Straße 35. 


furth, Jagen 33: 800 Stück Kiefern⸗Bauholz, 60 desgl. Kloben, 90 mtr. 
desgl. Stubben, 100 desgl. Reiſig; Jagen 64: 73 Rm. Kiefern⸗Kloben 4. 
1 Jagen 115 5 Süd 1 1 0 . Helden ! * desgl. Klo. 
; 876. en Rm. desgl. Stubben, esgl. Reiſig. 5. He en, Jagen 99: 24 
Poste 25 Mast N Rm. Kiefern⸗Kloben, 18 desgl. Stubben, 15 desgl. Reiſig. N 

Det Weacgiſtrat. „ er hierzu Br dem u n . 
fl > maaßregiſter des Bauholzes einige Tage vor dem Verkauf in der hieſigen Re ⸗ 
Wekauntmachung. giſtratur eingefchen werden können und die betreffenden Forſtſchutzbeamten an 
Die Lieferung des Sch reibmaterlalien⸗ gewieſen find, die zum Verkauf geſtellten Hölzer auf Verlangen an Ort und 
Bedarfs für die Kaiſerliche Ober Poſt Stelle vorzuzeigen. Auch wird bemerkt, daß die in vorhergehenden Lizitationen 
Direction, das Kaiserliche Poſtamt und unverkauft gebliebenen Hölzer aufs Neue zum Ausgebot geſtellt werden. 
Kaiſerliche Telegraphenamt „bierfelbft Heidchen bei Polajewo, den, 24. Januar 1876. 2 
ſoll dem Mindeftfordernden übertragen Der Königliche Oberförſter. 


werden. 2 
ieferungisereite unge 5 Spieler. 
Anbietungen bis In ek. M. Bekanntmachung. 
verfiegelt und mit der Aufſchrift: Die disponiblen Zinſen der von uns Vetter Adolf Moritz 
chreibmaterialien⸗ riedel ſchen Familien Stiftung im Betrage von 900 Mark ſollen an ein 
ieferung N Mädchen aus der Verwandtſchaft des Stifters zur Ausſtattung, oder in Er⸗ 
an die Ober Poſtdirection hierſelbſt, bei mangelung eines ſolchen, einem jungen Manne aus der Verwandtſchaft des 
welcher auch die Bedingungen einzu) Stifters zum Beginne eines 1 Geſchäfts verzeben werden. 
ehen find, abzugeben. Die zur Theilnahme an dem Genuſſe der Stiftung berechtigten Fami⸗ 
Bromberg, den 27 Januar 1876. lienmitglieder werden hierdurch aufgefordert, etwaige Bewerbungen um die 
Der Kalſerl. e. Ober⸗Poſt- demnächſt zu vergebenden 900 Mark unter Beibringung der ihre Anſprüche 
Director begründeten Documente — inſofern dies nicht ſchon früher geſchehen ſein 
3 ſollte — an den unterzeichneten Vorſtand portofrei bis zum 1. März e. 


"Bekannima chun 9 einzureichen. 1 8 7 bee — Januar il ar 5 Die { 
e Lieferun es Bedarfs an er Vorſtand der nagogen⸗ Gemeinde. 7 1 8 
aan den en e fetten, | Dr, Patzaris ea) Preußiſche Hypotheken⸗Actien⸗Bank Weißklee, 


Faiſelige Obe, often dis Rat 85 | 
aiſerliche Ober⸗ F » 4 3 2 2 j ö N 
ſerliche Postamt und Kaiſerliche Tele | umzugehalber werde ich Montag, heilanſtalt Königsbrunn, gewährt unkündbare hypothekariſche Darlehne bei Thymothee * 
fende 8 en N a 285 Stat. Königſtein, Hachſen. weiter Beleibungsgrenze — namentlich auf Glundſtücke und alle andern Graf 

rder tra . . 5 17 2 x a 3 rei 

Sieferungberete werben zucht, irre 1 femes Pianmo, maßagoni[Specielle Venſion für in größeren Städten — zu günfligen Bedingungen. eien kauft und verkal 
W de rd M., Kleiderſpind, Criffonicre, Kom⸗ Nervenkeidende. (H. 33842.) Vorhandene Hypoihefen werden ohne Zinsverluſt für 8. Galvary 
% ig Be Bowling Dar ann 
Poſen, Wilhelmsſtr. Nr, 23, II Tr., geerbt. uch im Uebrigen erfolgt die Abwickelung der Be 


ſtoffen Hotell 

in die Ober-Poftdireftion hierſelbſt, bei, Bettſtellen ꝛc. 8 uch i wick lu N ein Zu We 
welcher auch die Bedingungen einzu] gegen gleich baare Bezahlung verſteigern. empfiehlt ſich einem 388 Adel Darlehnsgeſchäfte in coulanteſter Weiſe und in Kürzeſter 83 ale übrige Sagte | 
ſehen find, abzugeben und P. P. Publikum für e Zeit und verkauft 

Ausführung zu ſoliden Preiſen als Spe⸗ 


® berg, den 27. Januar 1876. . (MW. 
Der Katıerl. e. Dier-Pofte ciafift für kunst Zähne, Plombirungen Die General⸗Agentur L. Kunkel 
/ wie auch gegen Zahnſchmerzen. — Re⸗ — 3 


Rothklee, 


Königl. Anktionskommiſſarius 
Gegen ein Gut in Weſtpreußen und 


.] 


Dr. Holzmann, Kl. Gerberstr. 6 


＋ ＋ 
Auch brieflich 
werden in 3—4 Tagen Syphi is u. 
Hautkrankh gründl. geh d. Spe- 
zialarzt Dr. Meyer, Berlin, Tau- 
benstr. 3. 
eee ee eee eee 


Schnell⸗ 
Schönſchreiben 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Ei RL 75 illion Thlr. 
Zahlung verkauft werden. A Er ſucht mit 1 Million Thlr. 


Poſener Diſtiets Commando eine Herrſchaft 
der 5. Gendarmerie⸗Brigade. zu kaufen. Offerten erbittet G. V. 


£ 5 poſtlagernd Dombrowka. 
ekanntmachung. Ine r (ren 
3 über den Nachlaß des zu 2” Avis für Gutsbeſitzer. 


verſtorbenen Hauptmanns Theophil Herrſchaften und Güter 
Nieſterer am 16. Februar 1875 er- werden für auswärtige Käufer per 
öffnete gemeine Konkurs ift durch Ver- Frühjahr geſucht. Offerten erbittet 
G. P. poſtlagernd Dombrowka. 
ie ash Na, bee ERSTE k in 10 Lektionen. 
F ; nmeldungen zu dem Lehr⸗ 
Eine Dampfſchneidemühle kurſus Waben fortwährend 45 Ri 
nebſt maſſivem Wohnhauſe und gegengenommen 5 
dazu gehörigem Holz geſchäft iſt Herm Ka fi 
aus freier Hand zu ver . plan, 
kaufen. Dieſelbe liegt unmit. 514 Kalligroph. Wilhelmspl. 9, 1. Et. 
telbar an der Haupt⸗Chauſſee am Sprechſtunden von 10—1 Uhr. 
Fuße bedeutender königlicher und! 
Privat⸗Forſten und beſitzt eine 


freter geſucht und Offerten unter „Hagel I.“ durch dieſſ inſeri zuhlient 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. . 8 inſerirende Wublifl 


. Die unterzeichnete Annoncen 


Freitag, den 4. Februar“ Nur bunte birkene I Kayen eam 8 e . 
1876, 10 Uhr Vormittags, Bohlen zur Fournirſchneiderei die höchſten Naball 
wird in den Körn ker For⸗ſwerden ſtets gekauft. 1 deen en die für die! 
aſſten auf dem Reviır Rie- M. Rossow, Deſſan. beſtgeeigneten Zei 
ſczewo eine Lizitation von Die Binde von 2100 Gicen in ber (u tungen. 
0 2. 7 f i i 2 not 2 zur 
250 Stück Kiefern i een we ge 
a 1 ions. Angelegenheiten 
dagen d che 
altfind n. 0 ’ 
5 A 1 
Forſtverwaltung. g; VerlengeArklkein. 3 
EE birk. trockene Felgen 4 Preis-Sourante werden gr 
In den Fürftlich Radzi⸗ find billig zu verkaufen. Näheres zu verabfolgt. 9 


j Selbſtverſtändlich werden 1 
erfahren beim Gaſtwirth die Preiſe in Anrechnung geb 


Poſen, den 17. Januar 1876. 
Konigl. Kreit⸗Gericht. 
Handels⸗Reg iſter. 

Die in unſer Firmen⸗Regiſter unter 

Nr. 1390 eingetragene hieſige Firma 

W. Brylindkt iſt erloſchen 
Poſen, den 20 Januar 1876. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


0 — 
eee eee e . 

Eine Lehrertochter unterrichtet 
gut und billig im Flügelſpiel u. 


Geſang in und außer ihrer Woh 


2 2 8 an m 2 . b te K dſchaft. Be⸗ ' „ H 0 mi x I 
Märkiſch⸗Poſener 3 Kosafäpintet 5000 ſLabitmeter f N will ſchen Forſten ber Graf A. Gutſch, Neautom iſch l. 4 welche die Zeitungen ſelbſt WE 

Eiſenbahn 1 pro anno; . Aae e Schuhmacherftr, 18, im Hofe, haft Przygodzice werden aa . r 3 me er Wunſ N 
Im gemeinſchaftlichen Verkehr mit end F. 2200 an 38 de, Hl a 4, 8 9, 10, 11., 16. und 200 Sir. Treber den Saen kuneh einen JA 


sub F. 2706 an Rudolf 
der Breslau weidnitz⸗ Freiburger iS i = 
Bahn if am 0 halle Tr ben Ne realen 
Transport von Kartoffeln in Wagen⸗ 
ladungen zwiſchen Dombrowka und 
Küftrin via Reopen ein direkter 


W. Angsie, 0 
& vil-Ingenieur, Berlin, 


Genthiserftraße 2“. 


verständigen Beamten bei} 
Insbeſondere werden 5 


17. Februar c. im Ganzen ſin 3 f f 
} "find noch wöchentlich abzu⸗ 
eiwa 1300 bis 1400 Stüd laffen in der Brauerti ron I folgenden, unter meiner alle 
kiefern Bauholz aller Stärken Geb nigen Adminiftratiom 5 ; 
meiſtbietend verkauft. Dr. Hugger. 2 e Juſertit 
Nähere Aue kunft darüber Tee Klabderadatſch“ 4 
in welchen Revlertheilen dieſeg Zur Feld: und Wieſendün⸗ 9% „Alan? 0 alt E 
Hölzer la nd üb: gung halten wir unſere 4 ner Tag Ni 
Hölz gern, und über die präparirt Auflage 37.000) 
Verkaufsbedingungen erſheilt parirten „Militair Wochen dle N 


llogramm in Kraft getreten. 
n, den 26. Januar 1876. 
Die Direktion. 


— — 


Schotte ſchen Konkur 60 i . 7 „liegende Blätter”, 
tan ge e SER Ba 5 ae bar untergeidnete Born ; Kali - e , 
aus Weißwaaren, ſeidenen u lagen. l 1250] Es wird bemerkt, daß die ferner für die wi! 


Düngemittel 


i ligehalt) an ‘ 
beten Sana heiten „Voſener Zeichng, 


„Kölmiſche Zeitung" PU 
„Po ich 8 » N 


ö 


Forſten von der Poſen⸗ 
Creuzburger Eiſenbahn auf 


Sammet Bändern, Blumen. 
Damenputz. Sochen ze. wird im Laden z! 


Braunkohlen 


Markt 52, Baſſerſtr. 1 (Eingang gend eine ; SR N 4 
en nend, er frequentenſvon den Schächten der Vereinigten Neu- 31 UN 5 45 Auft er den gü 
Wafer aße zu zilligen Preiſen aus Stalt ſomie ki f 0 5 11 märfitchen Kohlendberken zu Dragebruch eine Meilenlänge durchſchnitten Leo oldshaller 1 Pi hie ah 
verkauft. erichtliche m lt > l ente Kreuz empfiehlt den Herren Dampf: werden und daß ſich inner: 5 N 31 
Der gerich aſſenverwalter in der Nähe von Poſen hat maſchinen⸗, Brauerei, Ziegelei. und halb derſelben 2 5 bie A 1 41 4 5 
Kalkofenbeſitzern in ganzen Wagenla⸗ ahnh fe Rohprodukt aus iefigem Salzwerke) 5 


€ Ludwig Banreimer. unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 


n ktion. gungen zu verkaufen 
Montag den 31., von 9 uhr ab, J. TLapataws zh, Poſen, 


befinden. 

Przygodzice, den 27. Ja⸗ 
nuar 1876. a 
Fürſtlich Radziwill ſches 

.  Forft- Amt. 
Veterek. 


dungen ab Station Kreuz. 
Dragebruch bei Kreuz, 
im Januar 17 
Die Der klion. 
Jeden Dienſtag und Freitag findet 
ein Verkauf von Kiefern Brenn. und 
Bauhölzern, fo wie Birken. Buchen. 
er, ſu. Eichennutzbölzern in der Miſchkower 
Berlin, Wilhelmstr. 28. Ausw. briefl.| Jorſt bei Samter ftatt. 
u enbach, Samter. 


bei Entnahme von Wagenladun⸗ @ 
gen zum Salinenpreiſe (d. j. 8 
1 Mark = 10 Sgr pro Centner). f 
Vereinigte ch miſch⸗ Fabriken \ 
in Leopoldshall⸗Sta jr 

) Spezial ⸗ Velten t 8 
Frachttarif, ſowie Brochüren über ® 
Anwendung verſenden franco. 


G. 
n 


Nee 


— 


az Auktionskommiſſarius. (H. 1335) M. Loew 


ge 


N Beila 
Zur Saat! jeeswannnaonaanme 
Ten, Grbjen, Gerfte, Som-; Nie anders als trefflich, d. b. heilsam. 


merroggen, ı i e i 
wie 1 2 Hafer, Lupinen, fo ‚ Wieder ein Beweis der Güte Joh. Hoff'scher Malzpräparate, welche 
8 2 rten Klee⸗ u. Gras- in folgenden Worten liegen: Berlin, 19. October 1875. Ihr letzt- 
Sämereien offerirt (W. 338.) esandtes Malzbier hat vortrefflich gewirkt. G. A. Schultze, 
8 en chmid-Strasse 42. — Der Bergbesteiger Pietschner hat nach sei- 
a 3. A. Krueger. ner eigenen Erklärung die Joh. Hofl’sche Malz-Chocolade als das 


A 5 vorzüglichste Genussmittel bei Luftmangel gefunden. Die Aerzte 
Futtermittel aller Art, halten den abwechselnden Genuss beider Malzpräparate als das 
G. Erbfen, Lupinen. Mais, 


empfehlungswertheste. 
erſte, Hafer, Weizenkleie, 


8 Perkaufsstellen 
1 7 U . . 2 . . 
20 Raps- u. in Posen: General-Depot und Haupt-Niederlage bei 


S. A. Krueger, [I Gebr. Plessner, Markt, Frenzel & Co, Alter Markt 56; 

ofen. in Schrimm bei den Herren Cassriel & Co; in Wongrowitz bei 
5 Herrn Herrmann Ziegel; in Pinne bei Herrn ‘A. Borchard; in 
Gnesen bei Herrn Sam. Pulvermacher. 


ke Day fein zul H. Leinveber & Co. 


ſcchiffe, Maiſchbottiche, Henze'ſche Apparate, Reſer⸗ 


voire und alle ſonſtigen Blecharbeiten, ſowie vollftändig« 
Einrichtungen für Prennereien, Mahlmühlen, land- 


i wirthſchaftl. Anlagen ꝛc. und machen ganz beſonders 

ö FUN ON \ auf die von ihnen vorzugsweiſe gebauten ausgezeichneter 

Fenn patentirten Dupnis-Nöhrenſteſſel und ihre neuen 
reißig Stück fettes Daiſche-Kühlapparate ohne Waſſer aufmerkſam. 


9 indvieh Kunſt⸗ & Bauſchloſſerei von Peter Haffner. = 


zur Poſener Zeitung. 


wird der anerkannt fabelhaft billige Ausverkauf von reellen e 
nur noch einige Tage. Dafelbft werden alle die friſch hinzugekommenen Waaren zu ſtaunend billigen 
feſten Preiſen ausverkauft. 


Haupt⸗Agent; S. Ludwig ir 
Abr. Kantorowiecz in Wreſchen; 


Fortgeſetzt 


gediegenen Warren im Hötel de Berlin parterre 
aber ſtreng 


Von Montag den 31. Januar nur noch einige Tage Hötel de Berlin. 


Julius Fenchel, Berlin. 


& Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschaft. 


Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg im New⸗ Vork, 


Hävre anlaufend, vermittelſt der prachtvollen deutſchen Poſt⸗Dampfſchiffe: 


8 Herder 2. Jebruar Gellert 16. Februar Frisia 1. März 
* * 5 Cimb 3. 3 Wieland S. Mär 
Stunt auf dem Dominium in Gleiwitz 0.-Sehl =. 2 Bebeunr | Cimöria . en Mittwoch. l 
Narköwieo bei Miloslaw. aleiwiiz O.-Schl. Baifogepreifes I. Cajüte M. 500, II. Sajüte M. 300, Zwiſchendeck M. 120. 

— liefern Dampfheffel jeder Art unter Garantie, Kühl- Für die Weltausſtellung in Philadelphia werden Billets für die Hin» und Herreiſe ausgegeben. 


Zviſhen Hamburg in Weſtindien, 


Hävre, event. auch Grimsby anlauf, nach verſchied. Häfen Weſtindiens u. an 


Franconia 13. Februar | Saxonia 27. Februar Rhenania 13. 
? und weiter regelmäßig am 13. und 27. jeden Monats. 
Nähere Auskunft wegen Fracht und 12 ertheilt der Generalbevollmächtigte 


August olten, Wim. Miller's Nachfg. in HAMBURG 


(Telegramm⸗Adreſſe: Bolten. Hamburg.) 


der conceſſ. General-Agent Wilhelm Mahler in Berlin, Invalidenſtr. 121580; E. Haubuß in Stettin, 
in Gneſen; Gebr. Jakubowski in Poln.-Lifja; Iſidor Spiro in Kurnik; 


8 


ulius Geballe in Rogaſen; Salomon Eisner in Kempen; Moritz 


dert die Guts verwaltung. 19 Chrenmedaillen! Saargemünd (Lothringen.) a 
bel e deninium Jankowo, Sohwassmann & Co. Hamburg. 
Far: . 5 2 u. De 
| arzer Kanarienvö etroienm-Rochöfen 
| 51 a 5 8b ögel find einzig wirklich dunſtfrei ſparſam und 

- Zur nur 5 ei u rea 155 beft N A 75 7 a r 77 5 
Rh n Sänger, au eſte unüber en u ver 
1 uchtweibchen ſind zum Verkauf bei 275 aa neue e viert 


in Unordnung gerathen können. 
Man fordere ſtets einen Schwassmann'schen 
Petroleum-Kochofen und achte auf den im Eifen- 


S S. Siweeki, 
—diehſtraße 6, im Hofe. 


A 1 28252025 befindlichen Firmenſtempel, der allei 
1 Die Sammet⸗ und n e ſchützt per 


Uuſtrirte Preis-Gourants france und gratis. __ 5 
- Hämorrhoidal-, Unterleibs- 1 
R. F. Daubitz’scher 

Magenbitter, = 


. 


. 


eiden⸗Waaren⸗ 
andlun 
E. Tom 9 
* ski 
empfi Neueſtr. 3 ofen, 
DE ihr großes Ranger 
ſchwarzer 
Koffe fabrieirt vom Apotheker R. 
illig 8 


1 
7. 


sei Ctm. breit ſchwarzen rein 
50 denen Rips a Meter 4 Mark 
Pf., 56 Etm. breit ſchwar⸗ 
deu rein feidenen Taffet OÖ]! 
& eter 3 Mark 50 Pf., 58 
M. breit couleurte rein 


4 


Emi B 


je. 


Wege 
rothem Klee, 
Wunſch, Sapiehaplatz 31. 


Drechslerarbeiten 


aller Art, ſo wie Reparaturen an 
Sonnen u. Regenſchirmen billigſt 
beim Drechslermeiſter Mann, 
Friedrichsſtraße 10, im Haufe Te⸗ 
legraphenbureau. 

Ein Lehrling kann fof. antreten. 


in Schubin und L. Kletſchoff in Poſen, Krämerſtraße 1. . 
N Vor Nachahmungen wird gewarnt! 
0 die wunderbaren Nähr- und Heilkräfte der peru. 
2 N anischen Coca-Pflauze, von Alex. v. Humboldt 
u & mit den Worten empfohlen „Asthma und Tuberoeulose 
a 5 2. Hr bei den Coqueros Ae und ihr Körper 
a 2 eibt bei harter Anstrengung tage ng ohne Nahrung 
— und Schlaf vollkra von ed Bonpland, 
92 0 Techudi und allen Südamerika-Reisenden 
5 25 — sind von der deutschen Gelehrtenwelt theoretisch 
588 längst, praktisch aber erst seit Einführung der Prof. 
8 2 Sampson'schen Coda-Präparate der Mohrenapotheke 
2 5 S Er in Mainz anerkannt, indem diese, weil aus frischer 
— ame in Pflanze dargestellt, sämmttiche wirksamen Be- 
SSS 3 standtheile unverändert enthalten. Diese Präpa- 
2 FE 5 ate, am Krankenbette tausendfach erprobt, sind bei Brust- und Lungen- 
5 2. 3 rrankheiten, selbst in vorgeschrittenen Stadien, von eminenter Wirkung (Pillen I), 
3 8 — . = heilen gründlich alle Unterle ibs- und Verdauungs-Krankheiten (Pillen 11 
3 ® & = u. Wein), sind unersetzlich bei allen Nervenleiden und einziges Radikalmittel 
8 27 2 8 gegen spoec.Schwächezustände jeder Art (Pillen III u. Spiritus). Preis 1 Sch, 
2 5 8 3 3 Rınk., 6 Sch. 15 Rmk., 1 Elac. 3 Rmk. Belehrende Abhandlung Prof. Dr. Samp- 
2 75 83 E son's, der die Cpca an Ort und Stelle sorgfältigst studirte, franco-ratis d. d. 
breitſiebe zu weißem und Mohren-Apotheke Mainz und deren Depöts-Apotheken : 
’ 
empfiehlt Joseph 


— 


i 


eidene 5 
5 Helles a Meter 5 


Proben nach auswärts 
raneo. 


e Damen Masken 
nd zu verkaufen bei 


2 pübf 
1 Anzüge 


x 


Ta ern Badegafje 2. 
unten engliſche Gummi Bett: Homöopathische Medieamente 
8 Annen age, vorzüglich für Wöchne⸗ im Einzelnen und in Collectionen für den Arzt, die Familie, zur Reiſe 
ö Nach babe nun wieder am Lager, und für Thiere verſenden umgehend auf Ordre zu den Preiſen unſerer 
Lederſe rag ber, Gummi- u. neuen Liſten. Dresden. ER GRUNER’s homöopathische Offlein. x 
illigſt. NN 


I Suthaner, Wert bo. 
Shpeiial-Magazin 


fertiger 


Attest. 

Seit vielen Jahren hatte ich Reißen in allen Gliedern, ich la 
2 Jahre lang im Bett ſo ſteif, daß ich nicht im Stande war, eine Han 
nach dem Munde zu führen; dabei nahmen die Schmerzen täglich über⸗ 


Sing. Nähmaſchinen find bill. 
zu verk. Zu erfragen Gr. Gerberſtr. 10 
2. Etage, von 2—3 Uhr. 

Schnelldämpfer 
neueſter Conſtruction, zu 3 bis 6 
Scheffel Kartoffeln zu dämpfen, ſtehen 
vorräthig bei 


„Vorſchriftemäßige 
Kirchenſiegel u. Stempel 
fertigt ſauber und billig 


O. Voigt, Berlin. 


E. Gensichen, 
Kupferſchmiedemeiſter, Schloppe 


vertreibt schleunigst die! 
freie Atnemholung. Dlese 
djaehriger Erfolg. Genera 


Friedrichsſtraße 158. 


Inmengarderobe 


De: geehrten Damenwelt die 
b gebene Anzeige, daß ich nach 

eendeter Inventur einen 
Theil meiner fertigen Co- 
ſtumes bedeutend im Preiſe 
berabgeſetzt habe, u. empfehle 
dies einer gütigen Beachtung. 


J. Freund, 


1 * 
neden dſen, msplatz 15, 
N an Non, neee 
| Zu | 


\ HAUPT-NIEDERLÄGE | 


hand. Nachdem mir aber das Glöckner ' ſche Zug- und Heilpflafter*) 
empfohlen und daſſelbe täglich tüchtig in die kranken Glieder eingerieben 
worden iſt, bin ich nach kurzer Zeit wieder ſo weit, daß ich jetzt ſchon 
giants beg ih fed eo sichen 7 50 + Spas weit Be kann und 
5 eder, wenn 63. 
ee meh, Si nein 1 857 eich in meinem 63. Jahre, mit leichter 
e mich verpflichtet, dieſes ausgezeichnete Glöckner“ 

Pflaſter allen derartig Leidenden dringend 8 „ 
2 Wilhelm Müller in Röderau bei Rieſa. 
te f. eder wahrer Sachverhalt wird hierdurch in allen Punkten 
Röderau bei Rieſa, den 5 Mai 1875. 


C. A. Kaul, Gemeindevorſteher. 
) Echt mit dem Stempel: 
der Schutz 


M.RINGELHARDT) und cube 


auf der Schachtel verſehen zu beziehen a Schachtel 50 u. 25 Pfg. aus der 
Rothen Apotheke (A. Publ) in Poſen, Rothen Ap theke in 
Inſterburg, aus dem Hauptdepot für Oberſchleſien, Kränzelmarkt⸗ 

Apotheke (Th. Czerwenka) in Breslau de.; Fabrik in Gohlis bei 


dickes 


Thlr. 


ſchuß 


nicht echt. 


ER 


Mitiwod), Donner 


RE EN. 


ſtag, ſtag, Freitag un 


Revolver. 


je nach Ausſiattu 
20 Sgr. Kleinere 
nur 3 Thlr. (mit 50 Kugelpatronen 3 
85 Geräuſchloſe Teſchings von 


von 17 Thlr. an. 500 Lef.⸗Hülſen, Cal. 
16, nur 34, Thlr. Nur gegen Poſtvor⸗ 


ratis, 
ippolit Mehles, Berlin N., Auguſt⸗ 
ſtraß 
Depot. Für Büchſenmacher, Wieder⸗ 


Leipzig, Eiſenbahnſtr. 1 Atteſtbücher liegen in allen Apoth ken aus. verkäufer ꝛc. hohen Rabatt. Meine 1510 N ewiss wird es Jedem, 1 5 Br S. Buer bg 
. b ü if 39 jähri ität iſt der si 0 i iente, „B. Da dieſer Balſam vielfeitig 
Warnung. Ohne obenangeführten Stempel ift das Pflaſter jährige Reellität iſt ſchon welt sich desselben einmal bediente nachgemacht 1 7 der unächte 


F 
Ein verzinnter Keſſel mit 
d [Krahn von ca. 200 Liter 


8 Haare ö 
“vollſtändig zu verhindern, 
ſewie das Wachsthum der 
Vart- und Kopfhaare 
in ganz kurzer Zeit zu för- 1 


5 { i und 
aus der Fabrik von Hugo Petzsch I Dear a 89555 dler⸗ 


in Dresden, 8 5 
von Zahnärzten und Aerzten zum] 27 an ener 
Gebrauche empfohlen, schützt die u. 
Zähne vor dem Verderben, stärkt]! 
und conservirt das Zahnfleisch, be- 
zeitigt übelriechenden Athem, ent- 
fernt jeden unangenehmen Ge-]& 
schmack augenblicklich und verleiht 
dem Munde eine angenehme Frische. 
Auf keiner Toilette sollte dieses, 
seiner vorzüglichen Eigenschaften 
wegen hochgeschätzte Muudwasser 


Mundwasser 


und Pulver 


cm. 
15 

r. 
elpatronen 
al. 7 mm. 


Brett. 


an. Doppel ⸗Jagdhinterlader 


oder Einzahlung. 


Verpackung 
Umtauſch ſehr 


gerne, bei 


e 61, General Waffen⸗ 


zum regelmässigen Bedürfniss werden. 
Preis pro !/, Fl. Mundw. 2 Mk., 

für 1 Sch. Pulver 1 Mk. Der Inhalt 

reicht für, mehrmonatl. Gebrauch, 
Zu haben in Posen bei 


aber total werthlos iſt, jo achte 
man darauf, daß jede Fla ſche das 
Facfimile der Adler⸗Apotheke in 


Jeden Dien 


Paderborn trägt. J 
FREE 


Inhalt wird zu kaufen ge⸗ 


1 Sonnabend 1 . 
e (eitz Tuch n Posen aa Jungbier HE ie Sede I dee & Co. Preuß Loose b 
n noch gutes E 3 „ an die ed. d. , ; ̃— . k, ½ 104 Mk. für alle 4 
5 illar d Wronkerſtraße 17. Eingang Nafſegaſſe. 5 ae 5 ° | zügig fan ulluchen Aae 94 Rt. . ae affe 
8 in leichte 0 ‚für ei i aarzahlg. G „ 
billi zu verkaufen. Näh. Breslauer⸗ AI Wolf, kleine eier ilch ahnend it bil. 8 bei J. Franz Balu 8, KormyanSantenftrahe 30 1. 


9, parterre. vormals Muſchner. zu 3 5 St. Martin 70. St. Martin 38, neben der Steuer. (D, 10,382.) 


Dr. Joſ. Philipps in Cöln. Preis 3 Mark pro Stück. 
e ae guter Lage, 


0 


Interims- Theater 
in Poſen 


Bepertoir 
Sonntag den 30. Januar: 


Müßhlenſtraße Nr. 24, Eine gut empfohlene Land⸗ au mäuni Fi er 
ift zum 1. 1 75 4 — Wohnung, wirthin, deutſch und polniſch & a 2 ſch 
bestehend aus & Zimmern, Küche Med'ſſprochend, ſucht ſofort Verein. 


chenkammer und Nebengelaß z. verm. Dom. »olityka b. Dom Montag 
den 31. Januar 1876, 


Hals⸗ u. Bruſtkranken, 
bei Huſten, Heiſerkeit, Verſchlei⸗ 
mung, Katarrhen, Kinderkrank⸗ N 


Ein möblirtes Zimmer zu vermieth. 


iten iſt d — — 
Ferch elhonig 0 Mundwasser Lindenſtr. Nr. la 3 Treppen. f rowka. 5 Enflav Waſa, 
N i Ki N Friedrichsſtraße 22 iſt vom 1. April] Einen Lehrling ſucht der But binder ends 8 Uhr, oder: 
von L. W. Egers in & Zahnpulver eine Wohnung in der 1. Etage von Meier Lehrling Ki Schiller. an * Aula der Realſchule: Maske für Maske. 
„ Eis un — 5 Zimmern, Küche ꝛc. zu vermiethen. Gr. Nitterftr. Nr. 7. 1. Vortrag des Herrn Pro, Schauspiel in 5 Akten. 
Broslau GET Wilhelmsplaß 4 iſt im 2. Stock eine feſſor Fahle über „Schiller“, n 


Montag den 31. Januar: 
Extra-Vorſtellung. 
Nord und Süd, 

d . 


Im Bairiſchen Hochlande. 


als Linderungsmittel neu renovirte Wohnung von 5. Zims 
von großem Nutzen, wenn der⸗ 
ſelbe echt iſt. Um nicht durch 
nachgepfuſchte Machwerke betrogen 

zu werden, wolle man daher ſorg⸗ 


7 HEN Deutſchlands nationalſter 


st Jeben 


Billets für Mitglieder ſind gegen 


argestelit von 
uopvg-uopeq 
IOY9yJodeJoH 


ältig darauf achten, daß jede f 

Flasche des L. W. Egersſchen 5 — 5 Vorzeigung der Mitgliedskarte und 

Fasst, e Siegel, Etiquette, 2 5 8 Friedrichsſtr 10. für eingeladene Ae n Charakterbild mit Geſang a 2 ten, 
h nn 8 N für Nichtmitgli ! zu ha arbei \ üller. 
mile, ſowie die im Glaſe 5 Kl. Ritterſtr. 1 Einen $ ehrling fee ee ee 8 N 2 neu bearbeitet von Hugo Müller 


Diese neuen Präparate durch 
erste Autoritäten der Zahnheil- 
kunde bestens empfohlen, sind 
von adstringirender Eigenschaft, 
zersetzen die an den Zähnen ge- 
bildeten eariösen Substanzen, be- 
wirken eine vollständige Heilung 
des kranken Zahnfleisches, besei- 
tigen übelriechenden Athem, ent- 
fernen sofort jeden unangenehmen 
Geschmack und verleihen dem 
Munde eine angenehme Frische. 


find zum 1. April herrſchaftliche Woh 
nungen nebſt Pferdeſtallung zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen bei 


Nothholz, Wilbelmepl. 12. 1 


8 Friedrichsſtr. 20 Einen Lehrling 
Vereins der Kaifer-Wilbelme- Stiftung] Durchgegangene Weiber. 


50 Läden mit und ohne Wohnung und für die Brauerei ſucht meiden u de a igen Genz 

i i . 0 u der ſtatutenmäßigen 

iverſe kleine Wohnungen ſofort abzu Max Folfl, ab. Berſe ang nie 9 Pinus: Herr Groth. Auguſt Blegef: 
Herr Schulenburg. Hannchen Krach⸗ 


PFF W ᷓonkerſtr 17. » t 
Venetianuerſtraße 8 — Einen Lehrling 31. dieſes Monals, strebe: Fräul n Marinka: 
ſind die Parterreräumlichkeiten, zwölf verlangt die Eiſenwaaren⸗ Handlung Nachmittags 7 Uhr, Kere Cheng ile 


Fenſter Front nebft Kellerräumen, bis. Alten Markt Nr. 46. im Börſenſaale hierſelbſt ergebenſt ein:] Die Reife durch Polen in 24 Stunden 


Breiteſtr., Brunn Natt Markt- und 


Neueſtr. Ecke, G. Ad. Schleh Wil⸗ Vorläufige Anzeige. 
helmsplatz und in der Exped. der 3 Freitag den 4. Februar: 
Poſener Zeitung um Benefiz für Herrn 
Der Vorfta w. Otto Schulenburg: 


ae a N ————— 
Die Mitglieder des hieſigen Zweig Zum erſten Male: 


zur Deſtillation braucht 
C. Domagalski, 


Preise: 
Mundwasser: per Flasche 2 M, 


en. 
empfohl N —— — Doppelfl. 3 M. 50. Pf. 


Tauſende und aber Tauſende zer- 


rütten ihre Geſundheit durch Aus. mpulver: 1 Schachtel 1 M. [her 3. Dampfwäſcherei u. Färberei ve Einen Lehrling ſucht zum geladen (Tanz ⸗Duett) 

weifungen. Dieſelben ſchwächen ſich 25 Pf nutzt u ſi u jeder Werkſtatt oder . 0 ; 9 g Tan N B. i 
Er fung för a 1 auch] Zu beziehen durch alle renom- Fabri PERS, 0 1. April im Gan ⸗ baldigen Antritt Tages-Ordnung. 3 site, Balletmeiſter 
geiftig, was ſich durch Abnehmen des] mirten Apotheken und Parfü- zen eder getheilt zu vermiethen. Näh. I Wolkowitz 1. Berichterjtattung durch den Vor ** 
Gedächtniſſes recht deutlich zeigt. Kurz. meriebandlungen; in Posen bei] bei P. Graetz Sapiehaplatz 4. . BEN 9 ſtand über die Verwaltung wäh Volk zun Tauber's 
ſichtigkeit, Erſchlaffung, Rückenſchmer⸗] M. Jacobi, Markt 43. 2 > f bi 2 Konditorei, Wilbeſmspl. 12 rend des 3 Geſchä ts · © "serten-Thenter. 
zen, große Erregtheit der Nerven, AD: Man. achte darauf, dass jede Ein J. bl. Zimmer Fir en Widterlahwanren. und Ohr 19 IR Stand der Vereins zerli onntag: 
Schwäche der Geſchlechtsorgane find} Schachtel oder Flasche obige ſofort billig zu vermiethen Gr. Gerber-J MM Deftillations » Geichäft wird ein] 2. Ertheſlung — e e Nn Berlin wie es weint 


die Folgen, Recht eingehend, deutlich. Fabrikmarke trägt, um sicher [ſtiaße Nr. 6, Eingang Allerhelligenſtr. Lehrling geſucht Vorſtand. und lacht. 


ändlich b i zu sein, die ächten Jebens’schen ! 1 | 
r , . der 98.2, 3 und 6 Montag: 
115 Andi f iti E ¼7ðV711.... ͤ v Waſſerſtr. 24, I. u. 2. Etage, find Schulkenntniſſe unbedingt, Posen, des Statuts. ; Ariel Acoſta 
Vo fan n ge Beſe igung Dr Pattison's 2 möbl. Zimmer zu vermiethen. FR Näheres bei J. Mondré, Poſen,] 4. Neuwahl des Vorſtandes und der 8 = 
männlicher Schwäche IJiunge Leute WValliſcheiſtr. 35 Reviſions⸗Commiſſion. — — Ve Diree ion. 
von Dr. Xavier 3 finden Wohnung mit oder ohne Koft| Ein Kellner kann fi bald mel Poſen, den 24. Januar 1876. f 1's fi 5 | 
) 8 amder oncert⸗Saa 
und theilt außerdem auch die beſten 10 wa 9 Dominikanerſtr. 3, 1 Tr. den Schulſtr. Nr. 11 i. d. Reſtauration. © er V orſtand & a —ů 
und erfolgreichſten Mittel zur Be Ein möbl. Zimmer iſt St. Pauli] Ein tüchtiger gewandter Haus⸗ 25 onutag den 30. Januar: 


kämpfung dieſer Leiden mit. Es kann lindert ſofort und heilt ſchnell 


E F h ſtraße Nr. 9, im 3. Stock, nach vorn 
deshalb Jedem jener Unglücklichen — Gig und Aheumatismen 


heraus zu vermiethen. 


knecht kann ſofort eintreten im] des Zweig⸗Vereins der Ka ſer⸗ rohes oncert 
eee Wilhelms » Stiftung für die Her ß uhr. Br 25 Pi. 


Männer und Frauen — angelenentlich| Art, als Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals- u. Zwei geräumige Zimmer in der erſten 8925 E. Mähl. 

5 danch Friedrich Anlegen Say bau Kt Etage find per 1. April zu verniethen, 100 Mark Stadt — 8 A. Stolzmaun. 

Ott zu N in Leipzig Gl 8 Rücken- u. Lendenweh. Wronkerſtraße 17. Ei Staudy · Kirſchſte n. M. Cohn. e ed ei 

(Ge 2 Einſendung 1 60 Pf. — auch In Packeten zu 1 Mark und halben 5 erhält, wer vom 1. Juli c. ab einem L. Jaffé 7 R 

SE drama ee %%% ( Samitien-Rageigten. |  Lambert's 

dung in Couvert. (0. 11655) i LE. 62551.1 fir bie Rn ace and zum alen mie, Stellung, verſchafft. D. D. Bertha Mare ned, Aunde ! Gonoeri-Saal, 
Ohne Kost d franec 5 okale ſehr paſſend, per Iten April zu Exped. d. Pof. Ztg. 5 arx, geb. Hm; 

8 iR zu N. Echt Englisch vermieten. Näheres bei Meyer Gut: Ein gut empfohfener, tüchtiger 9 ’B a ee 1876, 


Albert Grzefinski. 


e ulm a. W. den 27. Jan. 1876. 


Büttelſtraße 12 


iſt die Wohnung im erſten Stock, vom 
1. April c. ab gi vermiethen. 55 dec 
och 


AV. Sinfonie-Soirde 


gegeben von der Kapelle des 
1. Weſtpr. Gren.⸗Rgmts. Nr. 6., 
unter freundlicher Mitwirkung 
eines geſchätzten Dilettanten. 


ann wir auf c n Porter 


Seiten 
Barclay, Perkins & 00. 
in London, 


* 
Deſtillateur, 
Gewerbe Chemiker, 25 Jahr alt, ſucht 
Stellung Adreſſen unter D. S. in 

der Exped. dieſes Bl. erbeten 


Geſtern Nacht 12 Uhr ent ⸗ 
ſchlief nach langem und ſchwe⸗ 
rem Leiden mein innigſt geliebter 


12 5 1 N i g in imenter, der auch die] Gatte 
g b, zu WE d Berlinerſtraße Nr. 11, eine Treppe Ein Reg , 
beziehen . ut.) DR empfehlen . en gros und en Friedrichsſtraße 20 find 2 möblirte Landwirthſchaft verſteht und gute Ste] 2 > 
überein win. Taf 0 Ben = Idetail billigft Zimmer vom 1. Februar zu verm.  jferenzen beſitzt, ſucht Stellung Guſtav Deinert g Pr Ograhm. 


Schildberg, Herzogthum Poſen. 
Abraham Eyſtein. 
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener, 
energiſcher tüchtiger Landwirth, noch 
activ, 13 Jahre beim Fach 30 Jahr 
alt, ſchon ſelbſtändig 2 Güter ver⸗ 
waltet, der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig, mit Flachsbau und 
Flachsfabrikation vertraut, ſucht vom 


Ouv. „Waſſerträger“ Cheru⸗ 
bini. 


St. Martin 33 
ift die Wohnung 1. Etage und Part., 
4 große Zimmer ac. ꝛc., mit Gas und 
aſſerleitung zum 1. April zu verm. 


im bu oe Dies zeigt 
hierdurch tiefbetrübt an Contert d-moll f. fte. 
Poſen, den 29. Januar 1876. u OSrcheſter Mozart 

Ottilie Deinert, m d. Cadenzen v. Reinecke. 
geb. Gruhn. 3. Dub. min Weber. 
Die Beerdigung findet Mon 5 Fünf Bill fur Henn 
tag Nachmittag 3 Uhr vom einzelne a 1 Mt. find zu 


10 


7 in Leipzig kommen. 
N Auſtalt in Leit 10 N | Gebr. Ander sch. 


Täglich friſch gebrannten 


| Die als probates Hausmittel 
eee eiſerkeit, Hu⸗ Dampfmaſchinen⸗ Kaffe 
ten und katarrhaliſche Affectionen fo unter Zuſicherung des reinſten 


beliebten Geſchmacks und zu ſoliden 


2 — 5 ; „Juli anderweiti Trauerhauſe, Bäckerſtraße Nr. 8, ben in der Hof⸗Buch. u. * 

Stolwen hen, - ppi re f bee ante Of Seeed 1 | 

aus der Fabrik von J. H. Nowakowski, er ition der Pofener Zeitung] rm Ed. Bote & G. Nock. 
Franz Stollwerck, Gin beten embfoßfener Comtorfft 


Wiener Platz. 


Hoflieferant Köln Hochſtraße 9 
dehnen ihre, in ganz Europa be⸗ 
reits errungene ausgedehnteſte 
Verbreitung nunmehr auch auf 
alle übrigen Welttheile aus. Pr. i 


mit Schöner Handſchrift, ſucht irgend 
weiche Bursanbefchäftigung Offenen] Verlobt: Ful, Eugenie Siegmann 


Nachrichten. 


W. Appold. 
CC 
sub E. Weimann'sſi Grünberg mit Hrn. Kaufm. Guſtav 


Annonc-Erped. erbeten. Derling in Bial äufein A Pian 
yſtok, Fräulein Agnes I 
Griebſch mit Hrn. Apotheker Wilhelm N 1 A 0 ! 


U 
vom Berg in Hamm, Fräul. Beatrice F 1 \ 
Sarrou in Lima mit Hrn. Hauptmann neu aufgeſtellt, mit franzöſi⸗ 
Oldenburg in Culm, Fräulein Clara ſchen Banden, empfiehlt 4 

> 22 7 * 


Werner in Breslau mit Hrn. prakt. Arzt 
T. Weiyk, 


Dr. Max Altmann in Berlin, Fräul. 
Anna Besckow in Berlin mit Hrn. Lieu⸗ 
tenant der Reſ. Louis Kraehahn in 8 
Charlottenburg, Fräul, Clara Schultze St. Martin 59. 
Holſteiner und 
mit Fräul. Bertha Symons in Kalden⸗ 1 „I * 
kirchen, Hr. Baumeiſter Heinrich Böhme „Engl. Natives: Auſtern j 
5 Fräulein Anna Böttcher in Köln, täglich friſch empfiehlt 


5 Eine Landwirthin, 
in feiner Küche perfekt und gut 
empfohlen, zu haben durch 
Anders⸗Nietrzepkowska, 

Waſſerſtraße 22. 


Durchgegangene 
Weiber! 


Neueſte Poſſe, erſte Aufführung zum 


Paquet à 50 Rpfg, käuflich in den 
bekannten Wedeln 95 
P 


Die ſo ſehr beliebten 


Salicyl⸗Zahnmittel Jedes Loos gewinnt. Vier Depot in 


Zahn- Hauptg winne im Werthe von 


je 30,000, 15,000, 10,000, W DER der Straße, 
f Süul, 6000, 5 a 5 15 a a 1500; fach be e 
Zähne h ferner 27, ewinne im Angabe der Räumlichkeiten un 
Werthe von je 600 bis 3 Mek. Bu Belt Moßfe a 


mit Hrn. Joſ. Kramer in Berlin. 


Verehelicht: Herr Bürgermeiſter 
Theodor Stöhr in Kirchen a. d. Sieg 


— Fr bree ee. EEE. Sporreiter mit: Frl. A } 4 
Hofhocoiaden Fabrik. | Die Stelle des zweiten ch Wer io Beil. e, d, . Julius Buckow. 
Gebr. Stollwerck in Cöln 8. Rosenfi Beamten (Hofvermaltere) Vom I. Februar ab # 


übergab den Verkauf ihrer Wi 


in Schwerſenz. ift ſofort zu beſetzen. Kenntniß 


2 & D „ 4 2 > 2 1 N 
r der polnifgen Sprache erfor . Wiltagtiſch im 
oder erner in Arnsdorf 


derlich. 
Dom. Snieciska bei Santo⸗ 


miſchel. 


kel jan. 155 1 jun., E98 Waſſerl. 

65. Wehr. Kreyn v. 8. Sem. I. April 2 . Näheres Ulriel & € 
tin, Gebr. Kreyn u. S. Sam- A x * 5 
ter jun., in Gstrowo bei J. Breiteſtr. Nr. 14. 


Schleſ., Hrn. Hauptmann Transfeldt 
Herrn Albert Lipſchütz in 


Abonnement. 


Anmeldungen erbittet 


i i : Fräul. Adelheid von = 9 
Rahn Samter bei J. n Auf Dom. Witoslaw beiſaus U e e Be Albert Nümke 
a Alt⸗Boyen wird p. 1. April e. 9 mann Holder in Rottweil, Frau Sur D 


perintendentin Caroline Chriſtiane Luiſe 
ünche⸗ 


Wilhelmsſt 26, vis-àA-vi 
Lehmann geb. Gottſchalk in Münch 0 ſtraße 26, vis-à i 


berg, Verw. Frau a rn 8 der Poſt 
Rot: nd in Hameln, Regierungsra gr 1 
. . Gude Bredom a. Leipzig, Herr“ Morgen beginne ich mit. 


Herrmann Dieckmann in Breslau. dem Ausſchank meines 


ein nüchterner, deutſch ſpre⸗ 
chender Stelmader geſucht. 
Nur ſolche Bewerber wer⸗ 
ſteen berückſichtigt, die ſich Poſener 
ne Verkaufspro St. Martin 58 ift die Parterre ⸗ 
N 


re lüber ihre Tüchtigkeit durch Münnerturn⸗ Verein. Abonnements⸗ 2 
0425 ner gute Zeugniſſe und Empfeh⸗] Turnſtunden: Montag und Don⸗ Kulmbacher Bockbiers. = 


1. Well n bien. Oe vordere Stubelfungen genügend ausmeifen|merftag ven S-IO Uhr Abends in Mittagstiſch, M. W. Falk, 


i ingeri fi Turnſaal der Realſchule, Schügen-[vom 1. Febr. ab, zu 50, reſp 40 Pf., 3 j 
Kerle, zu, einem Laden eingerichtet önnen. An! A ſchule, Schütz St. Marin 38. E. Kan We Schloßſtraße. ME 


Diud und Berlag von W. Decker u. Co. (E. Nö fte) in ofen. ee a 


miethen. l 
Schützenſtraße 20 
ein Parterre Zimmer ſofort zu ver⸗ 
Kabliau ze.| Methen. 


Der £ 


—.— 


